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Mittwo ch. den 18. Februar 


Juhalt. Breslau. (Zur Situation.) — Preußen Berlin. (Amtliches.) — (Kammer -⸗Verhandlungen.) — (Aus der zweiten Kammer.) — (Parlamentariſches.) — (Zur Tages; 
Chronik.) — Deutſchland. Frankfurt. (Das Schickſal der deutſchen Flotte entſchieden.) — München. (Beſchluß der Reichsräthe.) — Karlsruhe. (Starke Auswanderung.) — Darm 
ſtadt. (Die Eiſenbahnftage iſt erledigt.) —Kaſſel. (Die Flucht des Dr. Kellner.) — Leipzig. (Rückmarſch der Oeſterreicher. Verurtheilung.) — Hamburg. (Der Rückmarſch der Bundes⸗ 
truppen. Verabſchiedung eines hohen öſterreichiſchen Offiziers.) — (Schleswig⸗Holſteiniſches und Däniſches.) — Heſterreich. Wien. (Tagesbericht.) — Frankreich. Paris. (Gerüchte. Die 


Preſſe Algerien.) — (Ein beabſichtigtes Attentat. Die Kaifer-Pelition.) — Großbritannien. 


London. (Parlaments⸗Verhandlungen.) — (Vermiſchtes.) — Schweiz. Bern. (Gerüchte und 


die Berichtigungen.) — Provinzial⸗Zeitung. Breslau. (Gewitter.) — (Selbſtmord.) — (Polizeiliche Nachrichten.) — Aus der Provinz. (Feuersbrünſte.) — Liegnitz. (Reviſion der 
Feuer-Ordnungs-Angelegenheit. Verhaftung eines dritten Brandſtifters. Neue Brände.) — (Iroingianiſches.) — Ratibor. (Fortbildungsſchule für Handwerker.) — Dyhernfuürth. (Schlechte 
Poſtverbindung. Sechſer⸗Ball.) — Schweidnitz. (Jubiläum.) — Notizen aus der Provinz. — Breslau. (Perſonalien.) — Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. (Literariſche und 
Kunſtnotizen.) — Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtepflege. (Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen.) — Handel, Gewerbe und Ackerbau. (Induſtrielle und land⸗ 
wirthſchaſtliche Notizen.) — Berlin. (Patent) — (Preis-Ausſchreiben.) — (Getreide⸗Einfuhr.) — Breslau. (Produktenmarkt.). — (Berliner, fteitiner, londoner und liverpooler Markt.) — 


Gur ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung.) — (Gewerbeverein.) — Mannigfaltiges. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

; (Aufgegeben in Berlin 17. Februar Abends 8 Uhr.) N 
Die „Wiener Zeitung“ bringt zwei Noten, bezüglich der Flüchtlings⸗ 
lugelegenheit. Die erſte iſt an Lord Palmerſton gerichtet. Darin werden 
Vorſichtsmaßregeln gegen englifche Reiſende in Ausſicht geſtellt und auf 
uglands Benehmen gegen amerikaniſche Reiſende im Jahre 1848 hinge⸗ 
wieſen. Die zweite iſt Granvilles bekannte Note, hier zur Kenntniß genom⸗ 
aue Uebrigens wird jetzt ſchon gegen aus England Zureiſende ſtrenge Paß⸗ 

orſchriftshandhabung angeordnet, nöthigenfalls Weiteres vorbehalten. 


7 ar. ur Situation.] Die N. Pr. Z. ſpricht ſich heute 
für 3 AT einigen parlimentneifegch Seifien aus und zwar 
— mit beißender Ironie — in Rückſicht auf die untrüglichen Zeichen eines nahen 
Nothſtandes, welcher alle Aufmerkſamkeit der Regierung in Anſpruch nehme und 
daher nicht geſtatte, daß „eine große Anzahl der wichtigſten Beamten durch ihre Thä⸗ 
tigkeit in den Kammern von ihrem eigentlichen Berufskreiſe fern gehalten wird.“ 

Vortrefflich iſt der Sarkasmus, mit welchem die N. Pr. 3. ihren Artikel ſchließt. 
ie ſagt: „Wir wüßten kaum ein wirkſameres Mittel, der Nation die Wiederwahl 
tüchtiger Beamten gründlich zu verleiden, als dieſe in einer traurigen Zeit, wo fie 
im ihrem Beruf nöthiger find als je, von dieſem fern zu halten. — Was würde aber 
eine Kammer ſein, in der die Präſidenten und Landräthe fehlen?“ 
Ante hem erfahren wird, daß die Beſorgniß eines ernſten Nothſtandes bereits zu 
und and ungen zwiſchen den Zollvereinsſtagten, die freie Einfuhr des Getreides 
erer Lebensmittel betreffend, geführt hat. 
folge as den bevorſtehenden Zollvereins⸗Congreß betrifft, fo läßt ſich heut das C. B. 
gendermaßen darüber aus. 
tens ie mit Hannover gepflogenen Verhandlungen wegen eines gemeinſamen Auftre⸗ 
auf dem Zollvereinscongreſſe haben vollkommen zufriedenſtellende Reſultate gewährt. 
er modifizirte Zollvereinstarif iſt ausgearbeitet und wird zunächſt die Unterlage der 
ze Handlungen des Kongreſſes ſelbſt bilden. — Daß Preußen eine Betheiligung Oeſter⸗ 
5 an dem Zollvereinscongreſſe unter keinerlei Umſtänden ſtatuiren wird, iſt wieder⸗ 
— mitgetheilt. Sollte von anderer Seite eine Verhandlung des Zollvereins mit Oeſter— 
1 gefordert werden, fo iſt anzunehmen, daß Preußen, ohne einen öſterreichiſchen Bes 
Vumächtigten zum Congreſſe zuzulaſſen, nach erfolgter Reſtauration des Zollvereins ſich 
erhandlungen mit Oeſterreich wegen eines Handelsvertrages nicht abgeneigt zeigen 
wird. Es ſpringt der Unterſchied zwiſchen einer Theilnahme Oeſterreichs an dem Con⸗ 
greſſe und einer Verhandlung des reſtaurirten Zollvereins als geſchloſſene Körperſchaft 
mit der kaiſerlichen Regierung hinlänglich in die Augen. — Ein Handelsvertrag des 
ollvereins mit Oeſterreich iſt, wenn auch ſchwierig, doch keine Unmöglichkeit! — 
t Ueber die Abſicht des zu gleicher Zeit mit dem Zollvereins⸗Kongreſſe zuſammentre⸗ 
enden Privat⸗Kongreſſes deutſcher Induſtrieller ſpricht ſich unſer geſchätzter berliner 
Correſpondent aus. 
ann wohl die Ereigniſſe unſere früheren Mittheilungen über obſchwebende Unter 
molungen in Betreff der Schweiz ſich je mehr und mehr beſtätigen, unternimmt es 
abermals das C. B, dieſelben zu „berichtigen !“. Es fagt: 
Angel lüngfter Zeit iſt vielfach von ſchwebenden Verhandlungen in der neuenburger 
Franktaiaheit die Rede geweſen. Andrerſeits hat man von zwiſchen Oeſterreich ur.d 
Intenti or vereinbarten Schritten gegen die Schweiz geſprochen, bei welchen man die 
N Dieſe Preußen mit ſeinem neuenburger Anſpruch ex nexu zu laffen behauptete. 
— Aber a ehauptung bleibt, nach Allem, was man vernimmt, eine ungerechtfertigte. 
Entwi ckelu uch die Meinung, der nach die neuenburger Angelegenheit ſich in einem der 
bei der 0 A nahen Stadium befindet, hat Feine tiefern Gründe. Es iſt dieſe Frage 
u diele denen Gelegenheiten mit zur Sprache gekommen. Die Auffaffung Preußens 
eziehung iſt weder dem wiener, noch dem londoner oder dem pariſer Kabi⸗ 


franzöſiſchen Achat die neuenburger Angelegenheit aber nicht, am wenigſten nach der 


aſtrophe des vorigen Jahres gebildet. 
— nn — — 


Breußenm. 
ende Ben, 16. Febr. [Amtliches] Se. Maſeſtät der König haben allergnädigft 


Regie . B ; ’ 
olle gierungs⸗Medizinalrath Dr. Batzer zu Sigmaringen in den hohen⸗ 
ſſchen Landen, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Kirchen + Vorſteher 


Joachim Friedrich Parnemann zu Cladow im oſthavelländiſchen Kreiſe, dem Küſter 
und Organiſten Andreas Steffen zu Queetz im Kreiſe Heilsberg, dem evangeliſchen 
Schullehrer und Kantor Glotz zu Schlichtingsheim, Kreis Frauſtadt, ſo wie dem kai⸗ 
ſelich öſterreichiſchen Feldwebel Anton Matzner vom 19. Infanterie⸗Regiment, Fürſt 
Karl Schwarzenberg, zu Rendsburg, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; dem ge⸗ 
heimen Ober-⸗Regierungsrath in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Me⸗ 
dizinal⸗Angelegenheiten Dr. Johannes Schulze den Charakter eines wirklichen gehei⸗ 
men Ober-Regierungsraths mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe beizulegen; ſo 
wie den bisherigen Stadtrichter Bernard bei dem hieſigen Stadtgericht zum Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath; und den Kaufmann Alfred Godeffroy in San Francisco (Kalifor⸗ 
nien) zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Dem Juſtizrath Dr. Bardeleben zu Frankfurt a. d. O. iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung von feinen Aemtern als Rechtsanwalt und Notar ertheilt worden. — Dem 
Landrath v. Heydebrand iſt das Landraths-Amt des Kreiſes Steinau, im Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau, und dem Landrathe v. Neefe das Landraths⸗ Amt des Kreiſes 
Pr. Stargardt, im Regierungsbezirk Danzig, übertragen worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach Weimar abgereiſt. 

Der königlich ſpaniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
kaiſerl. öſterr. Hofe, de Ayllon, iſt, von Madrid kommend, nach Wien hier durchgereiſt. 

Abgereiſt: Der Fürſt Eugen von Ligne, nach Wien. 


Kammer⸗Verhandlungen. 


Zweite Kammer. Sitzung vom 16. Februar. 

Eröffnung 11% Uhr. Der Handels miniſter überreicht einen Geſetzentwurf, belreffend 
den Verkauf von Abfällen von Garn, Seide, Wolle, Baumwolle; ferner einen Entwurf, die Er- 
mäßigung des Güterporto auf 1½ Sgr. pro Pfund und Meile; endlich ein neues Poſtgeſetz. 
Der 3 uſtizminiſter legt ein Geſetz über die Hypothekenverwaltung im Bezirk des App.⸗Gekichks 
in Greifswald vor. Der Finanzminiſter überreicht einen Geſetzentwurf, durch welchen die 
Verzinſung und Amortisation der Staatsanleihe von 21 Mill. Thlr. der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden übertragen werden fol. — Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Harkort“s 
über Aufhebung des Salzmonopols. Der Berichterſtätter v. Lavergne begründet den ableh⸗ 
nenden Antrag der Kommiſſton durch die Hinweiſung auf den mittelalterlichen Urſprung des 
Salzmonopols, welcher uns lehre, nach dem Beiſpiele unſerer Vorfahren die Natur auszubeuten. 
v. Sänger bemerkt hiergegen, daß das Salzregal nicht aus doktrinellen Rückſſchten, ſondern 
lediglich zur Dotirung der Fürſten im Mittelalter begründet ſei. Ex gelangt, die Zahlenpoſttio⸗ 
nen des Kommiſſions⸗Berichtes durchgehend, zu weſentlich von dieſem abweichenden Reſultaten 
und empfiehlt ſchließlich den Harkort'ſchen Antrag der Erwägung der Kammer. Stemmler 
ſpricht gegen die Anſicht von den großen Vortheilen, welche ge aus der Herabſetzung 
der Salzpreiſe ziehen würde. Jede Steuer werde bemängelt, jedenfalls aber ſeien die indirekten 
Steuern die weniger drückenden. — v. Pochhammer für den von ihm als Kommiſſtons⸗Mit⸗ 
gliede geſtellten Antrag, unter Verwerfung des Harkortſchen Antrages, der Staatsregierung zu 
empfehlen: 1) Bei den Verhandlungen über die Erneuerung der Zollvereinsverträge die Frage 
in Erwägung zu ziehen, ob nicht, beſonders mit Rückſicht auf den Zutritt des Königreichs Han⸗ 
nover zum Zollverein, in letzterm das Salzmonopol aufzugeben und ſtatt deſſelben eine Be ⸗ 
ſteuerung des inländiſchen Salzes am Fabrikationsorte und des 9 40 Salzes beim Ein⸗ 
gange einzuführen ſei; 2) hiermit die Prüfung der weitern Frage zu verbinden, in wiefern die 
Aufhebung des Salzregals und die unbeſchränkte Geſtattung des Salzbergbaues räthlich fein 
dürfte. Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. Harkort als Antragſtellet will keine Mono⸗ 
pole, ſondern überall freie Konkurrenz im Jutereſſe des Volks. Er widerlegt die feinen Anträ⸗ 
gen gemachten Einwände und macht das Haus auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes aufmerk⸗ 
fam. — Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärt, daß die Regierung auf eine Aufhebung des 
Salzmonopols jetzt am wenigſten agen könne, als ſie die Unmöglichkeit dieſes Schrittes erſt 
kürzlich der Regierung von Hannover gegenüber bei den Verhandlungen über den September. 
vertrag behauptet habe. Ebenſo erklärt der Handels miniſter den gegenwärtigen Zeitpunkt 
für Aufhebung des Monopols und die Salzpreisherabſetzung nicht paſſend, v. Patow bedauert, 
nach dem Schluſſe der Diskuffion den Regierungs⸗Kommiſſar nicht mehr widerlegen zu können, 
worauf der Handels⸗Miniſter verſichert, daß ſeiner Seits keine Abſichtlichkeit hierbe Nom habe. 
Nachdem noch der Berichterſtatter unter abermaliger Heiterkeit des Hauſes für den Kommiſflons⸗ 
Antrag geſprochen, zieht Gr. Cieszkowski ſein Amendement zurück; der Kommiſſtons⸗Antrag wird 
hierauf angenommen. — Es folgt der Bericht der Agrarkommiſſion über verſchte⸗ 
dene Petittonen durch den Abg. Kette. Die zweite Petition iſt von dem Vorſtande des 
landwirthſchaftlichen Vereins im Kreiſe Hagen und von dem Abg. Harkort übergeben, lautend: 
Die Kammer wolle die raſche Einführung von Ackerbauſchulen, namentlich einer ſolchen im 
Kreiſe Hagen, bei der Staatsregierung bevorworten. Harkort ſpricht für die Petition, gegen 
den Kommiſſlons⸗Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird Harkorts Antrag angenom- 
men mit 118 gegen 107 Stimmen. Da wird bei 2 andern Petitionen der Kommiſſions⸗ 
Antrag auf Tagesordnung angenommen und ebenſs bei der letzten, welche ein noch in der dies⸗ 
jährigen Sitzung vorzulegendes Geſetz über Ablöſung der Pfakrzehnten beantragt, dem Minifte- 
rlum für landwithſchaftliche Angelegenheiten zur Kenntnißnahme üäberwieſen. Sieben folgende 
Petitionen werden der Kommiſſion gemäß durch Ueber ans zur Tagesordnung, erledigt. Eine 
achte, betreffend die Erſtattung von in einem einzelnen 5 e zu viel erhobener Mühlenabgaben, 


* 
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Patow und Camphauſen desgleichen; ebenſo vier 
folgende. Bei der 13., von den Wundärzten erſter Klaſſe auf Erlaß eines allgemeinen Medizi⸗ 
nalgeſetzes, erklärt der Miniſter v. Raumer ch gegen die Nothwendigkeit eines ſolchen, eins 
zelne nothwendige Verbeſſerungen würden auf dem Verwaltungswege in hoffentlich nicht allzu 
langer Zeit veranlaßt werden. Der Miniſter geht ſodann auf die Entwicklung und Zweck des 
Inſtituts der Wundärzte 1. Klaſſe ein, der, weil ſich dieſelben meiſt nach den größern Städten 
gezogen hätten, anſtatt vorzugsweiſe dem platten Lande mit itzrer ärztlichen Hülfe nabe zu blei- 
ben, nicht erreicht worden ſet; er findet weder Gründe des allgemeinen Intereſſes, noch der Bil, 
ligkeit (zumal den promov. Aerzten gegenüber), auf die Erfüllung des Geſuches einzugehen und 
wünſcht deshalb Uebergang zur Tagesordnung. Es wird jedoch der Kommiſſtone⸗Antrag auf 
Ueberweiſung an das Miniſterium angenommen. Eine Beſchwerde von Mitgliedern der freien 
evangellſchen Gemeinde zu Königsberg gegen die dortige Polizeibehörde wegen Schließung der 
freien Gemeinde, wird von Simſon nur inſoſern unterſtützt, als er auf das eigenthümliche 
Verfahren der 1 5 Polizei aufmerkſam macht, welche ſich nicht mit der Schließung jener Ge⸗ 
meinde begnügt, ondern in jeder noch ſo wenig zahlreichen Vereinigung von Mitgliedern zum 
Vergnügen und zur Unterhaltung in öffentlichen und Privatlokalen Verſammlungen der freien 
Gemeinde ſieht, Ne verfolgt und aufhebt, ſogar in dem Falle, wenn in einer ſolchen Geſellſchaft 
nur einige oder gar nur ein Mitglied der freien Gemeinde angehören. Es werden der Kammer 
3 ſolche Fälle von 28 ſpeziell mitgetheilt. Auf das Aufregende dieſer Maßregeln hinweiſend und 

ch auf das letzte beruhigende Schreiben des Minifterpräfidenten an den Magiſtrat von Berlin 
beziehend, ſchließt der Redner mit der Erklärung, daß die Kammer vorläufig allerdings nichts 
weiter in der Sache thun könne, als den Antrag auf Tagesordnung anzunehmen, was auch ge⸗ 
ſchieht. Bei der letzten Petition wird der Antrag der Kommiſſion auf Tagesordnung abgelehnt, 
und der des Abg. Brehmer auf Ueberweiſung an den Miniſter des Innern mit 106 gegen 100 
Stimmen angenommen. Es iſt eine Petition des Landraths v. Lenski des Kreiſes Oletzko, der, 
weil er ſein bisher beſeſſenes Rittergut verkauft hat, ſeines Amtes entſetzt worden iſt. v. Vincke 
ftellte dieſen Fall mit zwei andern zuſammen, wo Landräthe in Kreiſe verſetzt worden ſeien, in 
denen ſie gar nicht angeſeſſen wären, und nannte, auf den Widerſpruch in dem Verfahren der 
Regierung aufmerkſam machend, dies eine Handlungsweiſe, wie ſie in der Türkel vorkomme. 
(Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung und Tagesordnung unbeſtimmt.) 


nach einer längern Debatte zw. von Vincke, 


Tir Berlin, 16. Februar. [Aus der zweiten Kammer.] Welche mächtige 
Stütze hat Preußen, nach ſo großen Einbußen, noch in Deutſchland? Es iſt der 
Zollverein, und auch dieſer ſteht in Frage! Die Bevollmächtigten der verſchiedenen 
Staaten beginnen in kurzer Friſt die Verhandlungen über Sein und Nichtſein; dar⸗ 
über ob 10 Millionen des Südens möglicher Weiſe den öſterreichiſchen Intriguen fol⸗ 
gen und ausſcheiden, oder Hannover uns durch 2 Millionen und durch Annäherung an 
die Principien des Freihandels entſchädige. Mehr oder weniger ſind alle Intereſſen der 
ſaͤmmtlichen Gewerbe des Vaterlandes in die Löſung der Frage verflochten, und wir 
hoffen, daß ſie ein wachſames Auge auf den Gang dieſer wichtigen Angelegenheit 
richten werden. 5 

Der hieſige Verein zur Förderung der Induſtrie und des Ackerbaues hat es des— 
halb für angemeſſen gehalten, einen Kongreß der preußiſchen Induſtriellen zu berufen, 
um ein Central⸗Organ zu ſchaffen, welches, vertraut mit den Forderungen der Zeit und 
den Bedürfniſſen der Fabrikation, die wirkſame Vertretung übernimmt. 

Die Fragen, ob Freihandel oder Schutzzoll, ſind durch die Doktrin hinlänglich er⸗ 
örtert, es gilt jetzt Aufkeimendes zu ſchützen, Beſtehendes zu kräftigen und zu erhalten 
und dem Fortſchritt die Bahn zu ebenen. Wir hoffen deshalb, daß rege, allgemeine 

Theilnahme ſich kundgebe. f 

Wir ſind nicht für eine Verſchmelzung mit Oeſterreich, allein eben ſo wenig leug⸗ 
nen wir es, gerne eine Annäherung herbeigeführt zu ſehen, durch Traktate, welche keine 
Ueberliſtung beabſichtigen, fondern mit gleichem Maße die materiellen Intereſſen beider 
Theile fördern. Es ift keine geſunde Politik, Länder, welche durch ihre geographiſche 
Lage zum Wechſelverkehr mit einander angewieſen ſind, durch eine chineſiſche Mauer 
zu ſcheiden. 

Oeſterreichs Handel beruht mehr auf Produkten ſeines reichen Bodens, der unſrige 
auf der Fabrikation, und ſo würde eine Ausſöhnung leicht möglich ſein. 

Schleſiens dichte Bevölkerung iſt auf gewerbliche Beſchäftigungen hingewieſen und 
dieſe bedürfen eines großen Marktes, welcher weit über die Grenzen des Zollvereins 
hinausreicht. Um transatlantiſche Plätze fernerhin mit Erfolg zu beſchicken, reicht die 
gegenwärtige Organiſation unſeres Handels nicht aus. Der Fabrikant muß preiswür⸗ 
dige, reele Waare, nach dem Geſchmack und dem Bedürfniß der Käufer anfertigen und 
dazu ſein Kapital und Intelligenz verwenden; alsdann übernimmt der Exporteur leine 
wichtige Klaſſe der großen Handelswelt, die uns meiſt noch fehlt) die Ausfuhr für 
eigene Gefahr und Rechnung; es iſt eine Art von Theilung der Arbeit. 

Nun iſt allerdings durch uns bekannte Exporteure zur Sprache gekommen, daß die 
ſchleſiſchen Weber und kleinen Fabrikanten in Bezug auf Maß und Qualität durchaus 
nicht reel find, und fo der fremde Käufer getäuſcht und abgeſchreckt wird. Der klein 
liche Betrug untergraͤbt feinen eigenen Wohlſtand. Große Häuſer find in Schleſien 
erhalten geblieben, weil ſie ihre eigene Waare vertreten, allein die Kleinen ſind nicht 
groß geworden und das Geſchäft des Landes ging den Krebsgang. Ehrlich währt am 
längſten, gilt auch hier! Dem ſchleſiſchen Weber muß beſſer auf die Finger geſehen 
werden; es fehlt ein Geſetz gegen Unterſchleife, gleich jener Bill der Königin Viktoria 
vom 1. Auguſt 1843. 

Die Engländer ſind praktiſche Leute, von denen wir lernen müſſen. 

Die engliſche Leinwand hat volles Maß und das ganze Stück denſelben Faden 
und Dichtigkeit. 

Ein engliſcher Tuchballen wird zu Kanton ausgeſchifft, nach Muſter verkauft und 
geht durch die Hände vieler Zwiſchenhändler bis an die äußerſte Grenze von China ohne 
geöffnet zu werden, ſo ſicher traut man der Redlichkeit des Abſenders. Das Vertrauen 
iſt der große Geſchäftsmann, welcher die Märkte belebt, dem Arbeiter feinen Lohn und 
dem Kaufmann den Gewinn zahlt; wer daſſelbe verletzt, weiſet den ſicherſten Kunden 
von feiner Thüre. 


Parlamentartfä ee] Die Stadt Aachen hatte vor dem durch ein Reichsgeſetz angeord- L 


neten allgemeinen Verbote des Hazardſvieles eine Spielpacht zu den Kaſſen des Kultusminiſte⸗ 
tiums zu entrichten. In der vorigen Seſſion wurde bei den Poder dialer über das Budget 
zur Sprache gebracht, daß zwar die Pacht nicht mehr gezahlt werde, das Spiel aber darum 
ulcht aufpebört habe. Die Kammer Hatte deshalb beſchloſſen, die Erwartung aus zuſprechen, daß 
dem Verbot des Spiels in Aachen ſtrenge Folge gegeben werde, und wenn ſich ermitteln follte, 
daß bisher dort geſpielt ſei, zu erörtern, ob die Stadt Aachen nicht zur Entrichtung der früher 
ezahlten Spielpacht angehalten werden könne. Die gegenwärtige Central-Budget Kommiſſton 
at nun über den erſten Punkt des vorjährigen Beſchluſſes den Miniſter des Innern um Aus 
kunſt erſucht, ob dem Spielverbot weiß Folge gegeben fei. Ueber den zweiten Punkt if die 
Kun jedoch hinweggegangen, weil fie eine Nachforderung der Spielpacht nicht für zu⸗ 
9 . 2 ; 
Bon den Abgeordneten Diergardt, Straß, Lantz und 8209 iſt in Bezu 
en von 


5 auf die von der 
erſten Kammer beſchloſſene Ausſchließung der politiſchen Verbre der 


ompetenz der Ge⸗ 


ſchworenen folgendes Separatvolum abgegeben worden: „Politſſche Verbrechen werden, mit ſelte⸗ 


nen Ausnahmen, nur in politiſch aufgeregten Zeiten verübt, und die Geſchwornengerichte gew, 
ren deshalb nicht immer der Geſellſchaft und den Angeklagten die nöthigen Garantien. Die 

Ueberzeugung haben auch wir aus vielfacher Erfahrung geſchöpft, allein wir ſprechen zugleich 
die begründete Beſorgniß aus, daß die gegenwärtige Geſetzgebung und die dermalige Organiſa⸗ 
tion der Gerichte eben ſo wenig dieſe Garantien darbieten. — Wir hatten deshalb die Hoffnung 
gehegt, daß die königl. Staatsregierung einen Adele einbringen würde, um den be⸗ 
ſtehenden Uebelſtänden abzuhelſen. — Solches iſt aber wider Erwarten nicht geſcheben, und da 
der zur Abſtimmung vorliegende Antrag des Abg. Dr. Klee keine Beſſerung der vorwaltenden 
Uebelſtände enthält, ſo fühlen wir uns verpflichtet, gegen denſelben zu ſtimmen.“ 

Die Reviſton der Verſaſſung in mehreren wichtigen Artikeln, ſo weit ſie in der erſten Kam“ 
mer berathen iſt oder zur Berakhung vorliegt, hat in der zweiten Kammer in keiner Fraktion, 
mit Ausnahme der der entſchiedenen Rechten, bis jetzt eine beſtimmte Auffaſſung gewonnen. 
Die katholiſchen Mitglieder haben erſt in dieſen Tagen Berathungen, namentlich über den 
vorliegenden Alvensleben⸗Stahlſchen Vorſchlag über Bildung der erſten Kammer, gepflogen. — 
Dieſe Berathungen haben aber bis jetzt zu einer Vereinigung noch nicht geführt und will man 
vornehmlich erſt Aeußerungen aus den überwiegend katholiſchen. Provinzen und die Raiſonne⸗ | 
ments der ſpezifiſch kathol Preſſe abwarten und erwägen. — Man legt übrigens auch gerade 
von dem inſonders kirchlichen Standpunkte ein großes Gewicht auf die Umbildung der erſten 
Kammer. Die Polen ſcheinen geneigt, ſich der katholiſchen Fraktion auch in Die 
fer Frage anzuſchließen, ſie geben aber nicht undeutlich zu erkennen, daß ihnen der 
Stahl ⸗Alvenslebenſche Vorſchlag angenehmer iſt, als der Heffterſche, weil Ne hoffen, 
daß der den Abgeordneten des alten und befeſtigten Grundbeſitzes zugeſicherte Sitz in 
der erſten Kammer, eine größere Anzahl polniſcher Mikglieder in dieſelbe führen würde, als der 
Modus völlig ungebundener Ernennung von Mitgliedern für dieſes Haus durch die Krone. 

(C. B.) 

Berlin, 16. Febr. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen find geſtern Abend nach Weimar zur Feier des Geburtstages Ihrer kaiſerlichen Ho“ 
heit der Frau Großherzogin von Sachſen⸗ Weimar abgereiſt. Se. königl. Hoheit werden abet 
nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, von dort nach Koblenz abgehen, vielmehr vorerſt wieder 
nach Berlin zurückkehren. Da Höchſtdieſelben nur in der Voräusſetzung des Abganges nach⸗ 
Koblenz die gewählte Deputation der erſten Kammer empfangen wollten, ſo hat dieſer Empfang 
nunmehr nicht ſtattgefunden. 

Geſtern Vormittag um 11% Uhr trat das Staats miniſterium im königlichen Schloſſe 
zu einer Berathung zuſammen. Se. Mafeſtät der König wohnten derſelben bei. Gegenſtände 
der Berathung dürften geweſen fein: die Neubildung der erſten Kammer und die außerordent' 
liche Sendung des Fürſten Ligne. , 

Seine Majeftät der König haben des Königs von Hannover Mafeſtät zum Chef des Zen 
Huſaren⸗Regiments ernannt, und eine Deputatſon des Regiments, der Kommandeur Ober 


Prinz Alexander zu Solms-Braunfeld an der Spitze, hat ſich zur Aufwartung nad) Hannover 


begeben. 

Am vorigen Sonnabend früh begaben ſich Se, königliche eit cr 
lenburg⸗ Schwerin in Begleitung Er. Enel des G Kavsdtee e.  DoB 
hier nach Spandau, um die beiden dafelbft garniſonirenden Bataillone des 24. Infanterie⸗Regl 
ments zu beſichtigen. Se. königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ih 
kanntlich Chef des genannten Regiments, von welchem 1 Bataillon zur Zeit noch in Renn burg 
ſteht. Die Inſpizirung fand Vormittags gegen 11 Uhr ſtatt. Se. königliche Hoheit nahmen 
nach Beendigung derſelben noch die Cikadelle nebſt den Feſtungswerken von Spandau in Augen“ 
ſchein und trafen gegen 7 Uhr Abends wieder im hieſigen Schloſſe ein. (N. Pr. 3.) 

Die Nachricht, daß der Präfident der Regterung zu Oppeln, Graf Pückler, zur Dispoſt⸗ 
tion geſtellt ſei, wird noch in Abrede geſtellt. (C. B.) 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 11. Februar. [Die Flottenfrage] iſt noch in del 
11. Stunde in einer dem Ehrgefühl der Nation entſprechenden Weiſe entſchieden. 
Sämmtliche Bundesſtaaten haben, dem Vernehmen nach, ihre Bereit 
willigkeit zur Zahlung der Matrikularbeiträge erklärt. Die noch fehlende 
preußiſche Erklärung kann um fo weniger bezweifelt werden, als von vornherein dieſer 
Staat die Anerkennung der Flotte als Bundeseigenthum gefordert hatte, woraus die 
Zahlung der Matrikularbeiträge von ſelbſt floß. (A. 3.) 

München, 13. Febr. [Die Kammer der Reichsräthe!] hat in ihrer heu⸗ 
tigen Sitzung das Geſetz über die Diſtriktsräthe mit einigen Modiſikationen ange 
nommen. Die wichtigſte der beſchloſſenen Aenderungen iſt ein Zuſatz zu Art. 2, wo 
nach neben den gewählten Vertretern des größeren Grundbeſitzes noch die 6 höchſtbe“ 
ſteuerten Grundeigenthümer des Bezirkes perſönlich Sitz und Stimme im Diſtriktsrath 
haben ſollen. 5 

Karlsruhe, 13. Febr. Der Staatsaufwand für die Unterſtützung armer AUF 
wanderer wird wohl im Laufe dieſes Jahres ſich bedeutend vermehren, wenn den 
großen Anforderungen vieler Gemeinden Rechnung getragen wird. Bis jest haben ſich 
ſchon 18,000 Staatsangehörige gemeldet, welche bereit find, nach Amerika aus“ 
zuwandern, wenn ihnen eine Unterſtützung zu Thell würde. 

Darmſtadt, 14. Februar. In der heutigen 69. Sitzung der erſten Kammer 
iſt die vielbeſprochene rheinheſſiſche Eiſenbahnfrage entſchieden worden. Der Berichter⸗ 
ftatter des Finanzausſchuſſes, Herr Eckhardt, hatte den vermittelnden Vorſchlag gemacht, 
die Staatsregierung zu ermächtigen, nach ihrem Ermeſſen entweder den Beſchluß der | 
erften Kammer 1,500,000 Fl. ohne Zinſengarantie zur Unterſtützung des Ausbaues der 
Ludwigsbahn zu bewilligen, oder den Beſchluß der zweiten Kammer, nur 1,200,000 Fl. | 
aber mit 4 pCt. Zinſengarantie zu bewilligen, zur Ausführung zu bringen, jedoch bei 
letzterem dieſe Zinſengarantie bis 862, alſo auf 10 Jahre, zu beſchränken. — Diez 
ſem Vorſchlage wurde einſtimmig beigeſtimmt und auf das früher angenommene Amen? 
dement die Verwilligung von der Vereinbarung des Budgets abhängig zu machen, 


verzichtet. 
ke Kaſſel, 16. Februar. Die Flucht des Dr. Kellner Seit Jahr und 

ag ſah man fo viele heitere Geſichter nicht, als nachdem die Flucht des Dr. Kellnet 
bekannt geworden war. Die Theilnahme war eine ungetheilte und bekundete hinläng* 7 


welche mit dem Entwichenen auch nicht auf gleichem Boden ſtehen. Ueber die 250 


Thor zu öffnen hat, die vollſtändige Bekleidung eines Leibgardiſten gefunden 9 1 ir 
Mi 


‘ 
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Patrouillen, welche die Stadt einige Stunden Weges im Umkreis durchſtreift haben, 
d Abends wieder unverrichteter Sache zurückgekehrt. Eine Unterſuchung über den 

‚Men Vorfall iſt eingeleitet und bereits find mehrere Soldaten der Wachtmannſchaft 
ie Haft gebracht. Die Regierung hat einen Preis von 500 Thalern auf die Ein 
ungung des Dr. Kellner und einen Preis von 300 Thalern auf die Einbringung des 
Zinn geſetzt. — Der Prozeß des permanenten landſtändiſchen Ausſchuſſes hat durch 
eſes Intermezzo eine neue Unterbrechung von einer Stunde erfahren. 


pzig, 15. Februar. Zur Berichtigung verſchiedener Mittheilungen über den 


Tei 
Durchmarſch des aus Holſtein zurückkehrenden öſterreichiſchen Truppenkorps 
ann ich Ihnen aus ſicherer Quelle melden, daß vom 22. Februar bis 5. März jeden 
ag ein Bataillon, zuſammen alſo 11 Bataillone, gegen Mittag hier eintreffen, aber 
nicht hier einquartirt werden, ſondern ſogleich nach Dresden weiter fahren und dort 
übernachten. — Der Redakteur der Niederſächſiſchen Kreuz-Zeitung, der eme⸗ 
eitirte Lieutenant v. Alten, iſt wegen Verleumdung des Miniſters des Innern Linde— 
mann, indem er denſelben der unmoraliſchen und unehrenhaften Handlung, daß er An— 
dere, welche nicht ſeiner Anſicht ſeien, durch unrechtmäßige Drohungen verfolge, bezich⸗ 
tigt, zu 50 Rthl. Strafe verurtheilt worden. (D. A. 3.) 

Hamburg, 14. Febr. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Rückmarſche 

der k. k. öſterreichiſchen und der k. preußiſchen Truppen vom 18. oder 20. d. M. 
an beginnen und am Ende d. M. großentheils beendigt ſein. Wie verlautet, werden 
die in Rendsburg befindlichen preußiſchen Truppen den Anfang machen und mit 
er Eiſenbahn von Rendsburg nach Altona, ſodann von Hamburg mit der Eiſenbahn 
nach Berlin gehen. Die öſterreichiſche Infanterie wird ebenfalls über Hamburg und 
mit der Eiſenbahn nach Wittenberge gehen. Die Kavallerie und Artillerie 
wird marſchiren und bei Harburg, Hoopt und Artlenburg über die Elbe ſetzen. — Mit 
dem heutigen Hauptperſonenzuge der berlin-hamburger Eiſenbahn verließ einer der hö⸗ 
hern Offiziere der k. k. öſterreichiſchen Truppen Hamburg. Er wurde von mehr als 
0 Offizieren und mehreren Civilperſonen zum Bahnhof geleitet und war der Abſchied 
von beiden Seiten ein ſehr herzlicher. Dem Vernehmen nach tritt der Scheidende für 
mmer aus dem Kreiſe feiner bisherigen Genoſſen. (Hamb. C.) 

Hamburg, 16. Febr. Wie die neueſten aus Kiel uns zugehenden Mittheilungen 
berichten, wird die Uebergabe des Regiments über Holſtein von Seiten der Kom⸗ 
Mie an den landesherrlichen Miniſter für Holſtein Mittwoch den 18ten erfolgen. 
Mit dieſem Tage hört die Marine-Kommiſſion auf zu exiſtiren und wird das geſammte 
den ne⸗Inventar dem Grafen Reventlow-Criminil „unter Vorbehalt der Rechte des 
Muſchen Bundes, übergeben. Auch werden mit dem 18ten diejenigen Offiziere und 
hr äcbeamten, welche nicht bereits definitiv dem holſtein. Kontingente angehören, vers 

iedet werden, darunter der Oberſtlient. Seweloh, der Oberquartiermeiſter Gee rz 

„ ſ. w. Die Letztgenannten werden indeß noch einige Tage -fungiren, um die ſpezielle 
Ablieferung des Aeſenale, der verſchiedenen Depots und Archive zu beſchaffen. 

In Schleswig iſt neuerdings der alte Thies Steenholdt von Raepſtedt, von 1836 
bis 1850 ſtändiſcher Vertreter eines der nördlichen Wahlkreiſe des Herzogthums in 
Arreſt gebracht, wie die „Fl. Ztg.“ ſagt, „wegen unziemlicher Aeußerungen gegen Se. 
Maj. und deſſen Kommiſſär.“ Die Finanz⸗ und Zollſachen des Herzogthums find zu⸗ 
folge Bekanntmachung des kopenhagener Finanzminiſteriums bereits mit den bänifchen 


verbunden. - - (9. N.) 
Oeſterre i ch. 


die een, 16. Februar. [Tagesbericht.] In mehreren wiener Journalen war 
ſchreite er zu leſen, daß der Reichsrath an die Beſetzung ſeines Amtsperſonals 
gewaͤrtj nd nächſtens eine Konkursausſchreibung für die zu beſetzenden Dienſtpoſten zu 
rath 75 ſei. Die Richtigkeit dieſer Angabe muß bezweifelt werden, da der Reichs⸗ 
gen i ereits einen Theil feines Dienſtperſonals beſitzt und die rückſtändigen Ernennun⸗ 
* keinem Falle im Konkurswege, ſondern durch Auswahl der bei den verſchiedenen 
nifterien und anderen Stellen am fähigſten geſchilderten Individuen ſtattfinden wer⸗ 
* Abgeſehen davon, daß die hohe, ein beſonderes Vertrauen erfordernde Stellung des 
acerahs eine Konkursausſchreibung in dem gewöhnlichen Sinne nicht geſtattet, 
müſſen die dabei fungirenden Beamten ſchon an und für ſich in der Sphäre ihrer 
d irkſamkeit ihre praktiſche Befähigung an den Tag gelegt haben. Das Amtsperſonal 
ie Reichsraths beſteht übrigens blos aus Ofſizialen und Sekretären. Die Dffizialen 
N in drei Kategorien mit Gehalten von 1200, 1400 und 1600 Fl. und einem 
ſufartiecgelde jährlicher 300 Fl. getheilt. Unter den Sekretären beſteht nur eine Ab- 
ufung mit einem Gehalte von 2000 Fl. 
1 Die Organiſation der paduaner Univerſität, die in den letztverfloſſenen Jahren 
ae ausgezeichnete Lehrer verlor, wird von der dortigen Bevölkerung mit Sehnſucht 
wartet, Man hofft, daß auch ein Lehrſtuhl der Thierarzneikunde zum Vortheil der 
uc Provinzen und nach dem Muſter des in Mailand beſtehenden er 
et werde. f 
Gn. Von Seite der betreffenden Behörden ſind dem Miniſterium bereits ausführliche 
und ten wegen Abſchließung von Handels- und Schifffahrts⸗Verträgen mit Spanien 
fi Frankreich erſtattet worden, und ſollen die Verhandlungen nach dem nunmehr der 
Mv abgeſchloſſenen öſterreichiſch⸗ſardiniſchen Handelsvertrag eröffnet werden. 
die Wem Finanz- Miniſterium find Vorſchläge zu einem neuen Geſetz⸗Entwurfe über 
einge dulirung der Schiffs⸗Taxen, Hafen-, See- und Sanitäts⸗Gebühren überhaupt, 
geteicht worden. r 
der Ra dem heutigen Tage tritt der beliebte Schriftſteller Herr Leopold Kompert von 
Fun edaktion des Feuilleton des „Lloyd“ zurück, zum allgemeinen Bedauern ſeiner 
Purge und Künſtler, die ‚feiner milden unb doch gerechten Urtheilskraft die größte 
1 ennung zollten. Zurückgezogen ins Privatleben, wird er die ihm dargebotene 
. a benutzen, feine fo lange ruhenden ſchriftſtelleriſchen Arbeiten größerer Art wier 
N 


fzunehmen. 
Frankreich. 


J. Paris, 14. Fibruar. (Ein beabſichtigees Attentat. — Die Kaiſer⸗ 
ti tion.) Der letzte Ball auf dem Kriegsminiſterium war ſehr glänzend und zahl⸗ 
beſucht; 3200 Perſonen, worunter 900 Damen, waren eingeladen worden. Viele 
rale waren aus den Provinzen nach Paris gekommen, um dem Balle beizuwoh⸗ 
S ing denſelben befand ſich der in Lyon kommandirende General Caſtellane. Die 
ns der militäriſchen Schulen von Metz und Beſangon waren ebenfalls repräſen⸗ 
Wathüde Minister, das diplomatiſche Korps, mehrere fremde Offiziere, die Prinzeffin 
ide und faſt alle höheren Beamten, fo wie viele Fremde von Auszeichnung 


wohnten dem Feſte ebenfalls bei. Unter den fremden Offizieren befand ſich ein preu⸗ 
ßiſcher, der allgemeines Aufſehen erregte. Der Präſident war nicht anweſend, wie man 
ſagt in Folge eines Berichts des Herrn v. Maupas, nach welchem der Präfident auf 
dem Balle ermordet werden ſollte. Louis Napoleon hatte ſich zum Erſatz inkognito 
in die komiſche Oper begeben. Der „K. Ztg.“ wird über das beabſichtigte Atten⸗ 
tat Folgendes geſchrieben: Es war der Regierung ſchon vor etwa 14 Tagen die An⸗ 
zeige zugegangen, daß ſich unter dem Offizier⸗Korps eines Genie⸗Regiments eine Wer: 
ſchwörung gegen das Leben des Prinzen vorbereite, an deren Spitze ein Kommandant 
ſtehe. Man überwachte genau alle Brüder dieſer Verſchwörung und erfuhr geſtern 
Morgens mit Beſtimmtheit, daß die Ausführung des Planes für geſtern Abends, wo 
L. Napoleon in den Salons des Kriegsminiſters erwartet wurde, verabredet ſei. In aller 
Stille trafen die Polizei und der Kriegsminiſter ihre Maßregeln. L. Napoleon verließ 
die Tuilerien, um die Verſchwörer zu täuſchen, fuhr aber nicht zum Kriegsminiſter, 
ſondern in die komiſche Oper, und die Verſchwörer, ſieben an der Zahl, wurden in 
den Vorzimmern des Kriegsminiſters ohne alles Aufſehen verhaftet. Man ſoll ent⸗ 
ſchloſſen ſein, die Betheiligten nicht vor Gericht zu ſtellen, ſondern in aller Stille nach 
Cayenne zu transportiren. Mar bemerkte übrigens, daß General St. Arnaud den 
ganzen Abend über von ſeinen Adjutanten umgeben, faſt bewacht war. Dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln hinderten indeß nicht, daß bis 7 Uhr Morgens getanzt wurde. Unter 
den anweſenden Militärs war von nichts als dem Feldzug gegen die Kabylen die Rede; 
es ſollen ſehr ſchlimme Nachrichten aus Algier eingelaufen ſein, nach denen nicht allein 
die Kabylen, ſondern auch der Kaiſer von Marokko den heiligen Krieg gegen Frank⸗ 
reich verkündet hätte. General St. Arnaud wird bekanntlich, um den Marſchallsſtab 
zu erhalten, in dieſem Feldzuge kommandiren; ſeine Abreiſe nach Algier wird in kur— 
zer Zeit erfolgen, vorher iſt jedoch ein Dekret zu erwarten, welches die geſammte Ad⸗ 
miniſtration Algeriens, Kultus, Juſtiz, Unterricht, der militäriſchen Autorität unterord⸗ 
net. Während St. Arnauds Abweſenheit wird entweder General Daumas oder Ge⸗ 
neral Bourjolly das Portefeuille des Krieges interimiſtiſch führen. 


“SB [Gerüchte. — Die Preſſe. — Algerien.] Die 
Vermuthung, daß der Zuſammentritt des geſetzgebenden Körpers bald nach den Wah⸗ 
len, als etwa gegen die Mitte des März ftattfinden werde, beſtätigt ſich nicht. Die Einbe⸗ 
rufung wird nicht vor Mai d. J. ſtattfinden, da die Regierung ſich ſo lange als mög⸗ 
lich die unbedingte Freiheit des Handelns bewahren will, zumal ſie noch Maßregeln zu 
nehmen hat, welche ihr von Außerfter Wichtigkeit find. 

Darunter nimmt die Preßgeſetzgebung den erſten Nang ein; doch ſoll das betref⸗ 
fende Geſetz ſchon Ende dieſer Woche erſcheinen. 

Daſſelbe, welches nach dem Ausdruck der Regierung „die Schreibfreiheit“ 
wieder herſtellen ſoll, geht noch über die Menſchenmöglichkeit. Hier eine Probe. Es 
findet keine Cenſur ſtatt; aber zum Herausgeben eines Journals iſt die miniſterielle 
Genehmigung nöthig, welche nach ihrem Erlaß wieder zurückgezogen 
werden kann. 

Auf dieſe Weiſe ſchwebt das Schwert des Damokles ewig über den Häuptern der 
Herausgeber, und Sie begreifen, welche Aufregung unter denſelben herrſcht, zumal 
man vermuthet, daß damit hauptſächlich das Journ. des Deb. bedroht iſt, das Jour⸗ 
nal der anſtändigen Leute. 

Unter den Legitimiſten iſt wieder Zwieſpalt. Einige derſelben, die Abmahnung des 
Grafen Chambord nicht beachtend, werden ſich an den Wahlen betheiligen; und zwar 
aus Haß gegen die Orleans. f 

Uebrigens verſchwindet die Ausſicht immer mehr, welche eine Zeit lang vorhanden 
war, daß die Ausführung der Konfiskations⸗Dekrete unterbleiben oder doch beſchränkt 
werden würde. Der von Seiten der Regierung gefaßte Beſchluß ſoll unerſchütterlich fein. 

Andererſeits ſpricht man von einem Geſetz⸗Entwurf, welcher der Univerſität allen 
Einfluß, wenn nicht alle Bedeutung rauben ſoll; es wäre dies abermals ein Mittel, 
den Klerus für die Regierung zu gewinnen. x 

Doch find das Alles mehr oder weniger — Gerüchte; aber eine leider nicht abzu⸗ 
leugnende Thatſache iſt die gänzliche Geſchäftsloſigkeit, welche in Paris überhand 
nimmt, wogegen freilich in den Seeſtädten überall ein lebhafter Verkehr ſtattfindet. 

Die Gerüchte über die bedenkliche Lage Algeriens ſcheinen ſich zu beſtätigen, 
namentlich, daß Marokko ſich in einen neuen Krieg verwickeln läßt. Es ſollen daher 
Seitens unſerer Regierung höchſt energiſche Vorkehrungen getroffen werden, um dem 
böfen Willen des Kaiſers Abd-er-Rhaman ein für allemal ein Ziel zu fegen. 


Schweiz. 


Bern, 12. Febr. Die Zeitung „Bund“ bemerkt offiziös in ihrer heutigen Num⸗ 
mer: „In der Bundesſtadt gefällt man ſich, die beunruhigendſten und abenteuerlichſten 
Gerüchte herum zu bieten, die theilweiſe auch in andern Kantonen und ſelbſt über die 
Grenze hinaus verbreitet werden. Eine Kollektivnote der Großmächte foll eingetrof⸗ 
fen fein, welche die Wiedereinführung der 15ner Verfaſſung verlange; daraufhin habe 
der Bundesrath die ganze Nacht durch Sitzung gehalten, die unpäßlichen Bundesräthe 
Druey und Furrer ſeien in Sänften hingetragen worden, die Bundesverſammlung ſei 
einberufen und die Befehle zur Piketſtelung des 1. Bundesauszugs lägen bereit. Wir 
können zur Beruhigung unſerer Leſer, und zwar auf zuverläſſige Mittheilung geſtützt, 
die ganz unumwundene, beſtimmteſte Verſicherung ertheilen, daß an dem ganzen Lärm, 


von der Kollektivnote bis zu der bereits widerlegten Piketſtellung, kein Wort wahr 
iſt.“ — Auch der „Courrier Suiſſe“ ſpricht von beunruhigenden Gerüchten, die im 
Kanton Waadt, namentlich in Lauſanne, verbreitet waren, und ſagt bei dieſem Anlaſſe: 
„Wenn die umlaufenden Gerüchte ſich beſtätigen, ſo brauchen wir nicht erſt zu ſagen, 
daß wir in unſern Parteikämpfen Waffenſtillſtand ſchließen, um alle Kräfte auf die Er⸗ 
haltung unſerer Unabhängigkeit und unſerer Inſtitutionen zu konzentriren; bevor wir 
liberal und konſervativ ſind, ſind wir Republikaner und Schweizer!“ „Es iſt nicht 
zu verkennen, daß in einem, ſonſt an die größte Oeffentlichkeit gewöhnten Lande die 
Entſtehung übertriebener und beängſtigender Gerüchte die ziemlich natürliche Folge des 
Geheimhaltens wichtiger Mittheilungen iſt“, fügt die „Basler Zeitung“ hinzu. — Neben 
ſieben andern Begehren hat der große Rath des Kantons Waadt einſtimmig den 
Staatsrath eingeladen: „darauf hinzuwirken, Mittheilung der diplomatiſchen und die 
ausländiſche Politik betreffenden Akten und Unterhandlungen zu erhalten, dem Kanton 
Waadt die diplomatiſche Oeffentlichkeit zu verſchaffen wenigſtens innerhalb der Grenzen, 
wie fie die Bundesgewalt vor 1848 geſtattete.“ Es trifft dieſer Beſchluß eigenthüm⸗ 
lich zuſammen mit der franzöſiſchen Note, deren Exiſtenz Niemandem mehr ein 
unbekanntes Geheimniß iſt. 5 (O. P. A. Z.) 


0 Grof brit an nien. 

= London, 14. Februar. run des Oberhauſes vom 13. Februar.) Earl 
of Malmesbury verlangt von der egierung Auskunft über die unerlaubte Einführung von 
Bee und Waffen in die Kapkolonie, die zumeiſt den Kaffern die Kriegführung möglich machen 

oll. Er frägt Lord Grey, welche Maßregeln die Kolonialverwaltung gegen dieſen ſchamloſen 
Verkehr getroffen habe. 
Einfuhr von Waffen und Schießpulver nach dem Kap äußerſt ſtrenge ſeien, und daß dieſelben 
in der letzten Zeit möglichſt verſchärft wurden. Es laſſe ſich nicht ableugnen, daß die Kaffern 
aus dieſer Quelle einen großen Theil ihrer Kriegsbedürfniſſe decken, aber die maſſenhafte Ein⸗ 
fuhr derſelben durch fremde Schiffe fei 5 5 unmöglich. Das Traurige bei der Sache ſei, 
daß engl. Kaufleute in der Capſtadt dieſen ſchändlichen Verkehr zum Nachtheil ihres eigenen 
Vaterlandes betreiben. Nach einigen Bemerkungen Lord Monteagle's erklärt ſich Lord Grey 
bereit, die Ausweiſe über die engl. Waffen- und Pulverausſuhr nach dem Cap dem Haufe vor⸗ 
zulegen. Es kommt hierauf, nach kürzerer Diskuſſton zwiſchen den Rechtsgelehrten des Hauſes 

ord Brougham's Bill zur Ausdehnung der Grafſchaftsgerichte zur zweiten Leſung; und nach 
Erledigung mehrerer Bills von rein lokalem Intereſſe vertagt ſich das Haus. 

(Sitzung des Unterhauſes vom 13. Februar.) Petitionen; ein halb Dutzend gegen 
die Aufhebung der Steuer auf Poſtpferde; eine von Sir R. Inglis überreicht, gegen Bierhäu⸗ 
fer; eine Frauenpetition wegen Ueberwachung der Nonnenklöſter; eine gegen das Maynooth⸗ 
Kollegium und mehrere lokaler Natur. — Hierauf interpellirt Mr. Anſtey wegen der Austrei⸗ 
bung der ſchottiſchen Miſſtonäre aus den öſterreichiſchen Staaten. Lord John Ruſſell: Das 
Faktum iſt richtig, und es iſt auch bewieſen, daß jene Miſſtonäre blos Juden, aber durchaus 
keine Katholiken zur proteſtantiſchen Religion zu bekehren ſuchten. Eben ſo wenig haben ſie ſich 
in politiſche Angelegenheiten gemiſcht. Sur die alten Geſetze Ungarns und die öſterreichiſche 
Konſtitutton von 1848, auf welche ſich Mr. Anſtey in feiner Interpellation berufen hatte, ſei 
den öſterreichiſchen Unterthanen allerdings volle Glaubens- und Religionsfreiheit garantirt, aber 
jene alten ungariſchen Geſetze ſind dermalen außer Wirkſamkeit, und was die Konſtitution von 
1848 betreffe, habe es die öſterreichiſche Regierung für geeignet erachtet, dieſelbe abzuſchaffen. 
Ueber die eigentlichen Gründe jener Austreibung e die britiſche Regierung nicht unterrichtet, 
und habe ſich Lord Granville deshalb an den Geſandten nach Wien gewandt. Er — Lord J. 
ele — könne nicht ſagen, ob jene Maßregel im Widerſpruch mit den ee Oeſter⸗ 
reichs und dem allgemeinen Völterrechte ſei; nur das ſei ihm einleuchtend, daß die Austreibung 
unſchuldiger Perſonen, welche zugt eine bedeutende Einbuſſe an ihrem Eigenthum erlitten, 
ein Fall ſei, der eine Erklärung nöthig mache. Mr. Labouchere (Staatsſekretär im Handels⸗ 
Departement) kündigt eine Bill über den internationalen Verlagsrechts⸗Vertrag mit Frankreich 
an. Es erſtreckt ſich derſelbe weiter als der mit einigen deutſchen Staaten früher abgeſchloſſene, 
indem die reſp. Autoren beider Staaten, auch das Recht der Ueberſetzung für ihre Werke in 
Anſpruch nehmen dürfen, vorausgeſetzt, daß fie dies auf dem Titel ausdrücklich bemerken, und 
daß ſte eine Ueberſetzung binnen 5 Jahren, nach der Ausgabe des Originalwerkes veranlaſſen. 
— Er hofft, daß dadurch A 0 wo möglich gleichlautende Verträge mit anderen Regierungen 
7 worden ſeien. Lord Mahon ſpricht über die Verſchiedenheit in dem Verdienſt einer 
Ueberſetzung von poetiſchen Werken, und ſolchen, die e beſchreibend ſind, wie Hum⸗ 
boldts Cosmos, drückt ſich aber im Ganzen billigend über den Vertrag aus, und die Vorlegung 
der Bill wird geſtattet. Im weiteren Verlauf der hrs wird bie ring noch anderer 
Bills geſtattet. Das Haus vertagt ſich bald nach 8 Uhr. 

Zum „Strike“. — Es fehlt gelegentlich nicht an Reibungen zwiſchen den Mitgliedern der 
Amalgamated Society (oder wie ſich die Leute in ihrer Naivetät nennen „amalgamated men“ 
und den neutralen Arbeitern. So wurde einer der letzteren von einem „amalgamirten Lehr⸗ 
jungen“ Nabe e und während der Arbeit geſtört und mit einer Oelkanne geworfen, ja ſogar 
in eine Grube geſtoßen. Der Fall kam vor das Themſe-Polizeigericht; der Lehrjunge duftet 
eine Geldbuße von 5 Pfd. und mußte zwei Friedens⸗Kautionen von je 10 Pfd. ftellen, worauf er 
von den „Amalgamirten“ im Triumph heimgetragen wurde. Daß der Junge „amalgamirt“ und 
von ſeinen Genoſſen planmäßig angeſtiftet worden war, ließ ſich nicht beweiſen, ſonſt wäre er 
wegen „Komplott“ (conspiracy) vor die Aſſiſen gekommen. 

Der Schützenverein in Neweaſtle — einer der erſten, der ſich in Folge des Invaſionsſiebers 
gebildet hat — erhielt bereits am 9. Februar die bedingte Sanktion der Regierung. Das Mi⸗ 
nifterium behält ſich noch vor, die Meinung des Lord Statthalters der Grafſchaft zu hören, ver⸗ 
langt, daß das Korps Waffen und Uniform ſelbſt anſchaffe, und in Friedenszeiten keinen An ⸗ 
ſpruch auf Diäten mache. 


8 + ® + 4 
Provinzial- Deitung. 

8 Breslau, 17. Febr. (Selbſtmord.] Ein hieſiger Capitain d'armes hat ſich 
geſtern durch einen Gewehrſchuß getödtet. Ein hoffnungsvoller junger Mann von kaum 
24 Jahren, hatte er am verwichenen Sonntage noch das öffentliche Vergnügungslokal 
zum deutſchen Kaiſer beſucht und in Geſellſchaft befreundeter Standesgenoſſen recht frohe 
Stunden verlebt. Am darauf folgenden Tage wurde er in der Kompagnie⸗Kammer 
als Leiche vorgefunden. Die Kugel war ihm durch Bruſt und Rücken gegangen. Ueber 
die Veranlaſſung zu dieſer furchtbaren That ſchwebt ein räthſelhaftes Dunkel, da die 
ſofort vorgenommene Reviſion der Kammer, welche unter Leitung des Unglücklichen ge⸗ 
ftanden, keinerlei Verdachtsgründe ergeben hat. 


& Breslau, 17. Febr. [Gewitter.] Heute in den Morgenſtunden, zwiiſchen 
3 und 4 Uhr, zog ein heftiges Gewitter über unſere Stadt. Die Blitze waren 
von außerordentlich intenſiver Helle und die Intonation des Donners einigemal von 
großer Stärke. Die in dieſer Jahreszeit fo feltene Naturerſcheinung war von Sturm 
und Hagel, mit Schnee vermiſcht, begleitet. Der gegenwärtige Winter will ſein außer⸗ 
gewöhnliches Auftreten in jeder Richtung bethätigen, er bringt uns nicht allein zahl⸗ 
reiche blühende Blumen und Bäume, Maikäfer und Schmetterlinge, ſondern auch noch, 
um ſich den vollſtändigen Frühlingscharakter aufzudrücken, Gewitter. Sonſt kommen 
in ſtrengen Wintern auch Gewitter vor, die dann gewöhnlich von großer Kälte begleitet 
find. Vorausſichtlich wird in gegenwärtigem Frühlings⸗Winter auch von dieſer Regel 
eine Ausnahme ſtattfinden, denn das Thermometer iſt während des ganzen heutigen 
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Lord Grey erwidert darauf, daß die Ge gi gegen die unerlaubte | 3 


)| Sehöfte in kurzer Zeit in Aſche lag. Ein Schwein und einiges Federvieb kam in 


Tages nicht unter Null geſunken. Darf man auf dieſe von der gewöhnlichen Erfah? 
rung abweichende Erſcheinung weitere Schlüffe bauen, fo könnte das Gewitter vielleicht 
der Vorbote von naher warmer Frühlingswitterung ſein. Doch vielleicht tritt auch da 
Gegentheil ein; wer kann bei den diesjährigen ganz ungewöhnlichen atmoſphätriſchen 
Erſcheinungen nur auf irgend eine Vorherſagung mit Sicherheit bauen? 
(Verſpätung.] Der Nachtzug der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn 
traf heute faſt um eine Stunde zu ſpät ein. Eine Urſache dieſer Verſpätung iſt nicht 
bekannt worden. Dagegen iſt der von Wien kommende Zug der oberſchleſiſchen 
Bahn rechtzeitig hier angelangt. | 


Breslau, 17. Februar. [Polizeiliche Nachrichten.] Am 12. d. hatte ſich ein bei 
renloſer Hund in dem Gehöft Viehmarkt Nr. 11 eingefunden, dieſer wurde daſelbſt zurücbebal 
ten und dies follte am 14. d. veröffentlicht werden. Am 13. d. Abends jedoch, als derſelbe au 
einige Augenblicke aus feinem Verwahrſam herausgelaſſen worden, verſchwand er. Bei del 
deshalb am nächſten Tage angeſtellten Hausſuchung und in Folge einer Verdacht erregenden 
Angabe der Mitbewohner des Hauſes Nr. 10 am Viehmarkt, fand man bei einem in dieſem 

auſe wohnhaſten Tagearbeiter das Fell des Hundes vor, wodurch es ſich herausſtellte, daß der. 
elbe von Jenem geſchlachtet worden if. Auch wurde daſelbſt noch eine Quantität Kartoffeln, 
als 3 5 in 9 0 genommen. — 

Am 15. d. Nachmittags kam ein bereits ſchon boftrafter hieſiger Schuhmachergeſelle zu eine 

Neueweligaſſe 48 wohnhaften Gelbgießermeiſter und bot denke a kleine et Drahl 
Saiten, die er anzeblich in einem Gemüllehaufen gefunden haben wollte, zum Kauf an. : 
er jedoch von dieſem abſchläglich beſchieden wurde, ſuchte er um eine Gabe Letzteren anzugehen! 
während dieſer Zeit brachte eine, in jenem Hauſe wohnhafte Korbmacherfrau 15 Sgr. Mieth 
ins, legte dieſes Geld, da der Gelbgießermeiſter eben beſchäftigt war, auf den Tiſch und ent 
fernte ſich wieder. Hierauf entfernte ſich auch Erſterer, mit dieſem war aber auch das Geld ver’ 
ſchwunden, welches jedoch alsbald bemerkt worden war; der Dieb wurde verfolgt, eingeholt und 
in die Wohnung zurückgebracht. Wahrend der Reviſion feiner Perſon fand er aber Gelegenheit 
das Geld und auch die Saiten auf den Tiſch zu werfen. Seine Verhaftung iſt bereits erfolgt 

Bor ohngefähr 8 Tagen übergab ein, Hummerei 45 wohnhafter Tiſchlergeſelle einem Schell 
nigerſtraße Nr. 22 wohnhaften Uhrmachergehüljen eine ſilberne Taſchenuhr, im Werthe vo 
4½ Thlr., zum Repariren. Als dieſer von Erſterem am 15. d. an die Zurückerſtattung quaesk 
Uhr erinnert wurde, gab er vor, dieſelbe ſet ihm am 13 d. in dem Bierhauſe zum grünel 
Baum, Neue Sandſtraße 14, aus der Weſtentaſche entwendet worden. Dieſe Angabe ſchein 
indeß inſofern an Glaubwürdigkeit zu verlieren, indem derſelbe bereits mehrfach wegen ähnliche“ 
Betrügereien beſtraft worden iſt. 

Am 15. d. wurde eine hieſige Handelsmann⸗Wittwe zur Haft gebracht, weil fie an einen 
hieſigen Einwohner einen Manngrock von franzöſiſchem Doppeltüffel für 12 Thlr. verkauft hatte, 
ſich aber über den rechtmäßigen Erwerb deſſelben nicht auszuweiſen vermochte. Jener Rock wal 
nämlich am 6. November v. J. einem hieſigen Kleiderhändler von der Thür ſeines auf 
Ohlauer⸗Straße gelegenen Verkaufslokals, wo er zur 8 aushing, entwendet worden. 
Am 15. d. kam ihm durch das Begegnen jenes Käufers der Rock, welchen letzterer auf ſeinem Ke 
per trug, zu Geſſchte, und durch dieſen gelang es, die Verkäuferin zu ermitteln. Dieſel'e w 
indeß jenen Rock ebenfalls, jedoch von einem hier unbekannten Mann gekauft haben. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche wurden hierorts wegen Bettelns 52 Individuen und zwar 
49 durch Polizei⸗Beamte und 3 durch ſtädtiſche Armendiener angehalten und verhaftet. , 

Am 15 Abends hatte ſich ein hieſiger ehemaliger Kammmacher⸗Geſelle, welcher ſchon mer 
mals wegen Diebſtahl beſtraft worden ift, in das Haus Nr. 45 Reuſcheſtraße geſchlichen u 
einem dort dienenden Mädchen aus unverſchloſſener Küche eine karrirte Lamajacke entwendet. A 
derſelbe indeß das Haus verlaſſen wollte, begegnete ihm eine ebenfalls dort wohnende Handels, 
Frau, welche die qu. Jacke erkannte, und dieſe in der ſichern Ueberzeugung, daß ſolche geſtohles 
worden, dem Diebe entriß. Ein hiervon in Kenntniß geſetzter Polipeibeamgter wollte den DIN 
nach dem Poltzeigefängniß bringen, doch gelang es dem Letzteren, als ſie bereits beim Geſäng 
angekommen waren, zu entſpringen. ; 20 


* Aus der Provinz. [Feuersbrünſte.] Am 12. Februar Vorm. in der 9. Stunde, 
brach vor dem 8 * Mor in der Stadt Greiffenberg, im Kr. Löwenberg, Feuer aus, 
wodurch die Wohngebäude der Häusler Karl Vogt, Traugott Jäſchke und Töpfermeiſter Han’ 
nich, die unmittelbar zuſammen hingen, ein Raub der Flammen wurden. Der Schaden der 
Verunglückten, denen auch die Sachen größtentheils mit verbrannt ſind, wird auf ohngeſähr 
1100 Rtl. angegeben. Menſchen oder Vieh find dabei nicht zu Schaden gekommen, und di 
Entſtehung hat ſich zwar bis jetzt noch nicht ermitteln laſſen, wird aber in Vernackläßigung v 
muthet. 3 5 

Am 12. Februar, Abends 8 Uhr, brach zu Tenſchel im Kreiſe Liegnitz, bei dem Gelichteſchol 
zen Dobers Feuer aus, welches bei dem heftigen Winde jo ſchnell um ſich griff, 95 9 Auen 

en 
I, und ſämmtliches Nee und Rauhfutter iſt mit verbrannt. Die Entſtehung dieſes Feuers 
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. a ; 

Am 12. Febr. — — zwiſchen 7 — 10 Uhr wurde n Förſter zu Strebitzto, im Kr. 2 
litſch, die Stube, fo wie deſſen Schreibtiſch gewaltſam erbrochen, und daraus ohngefähr 300 K N 
fo wie ein goldner Siegelring entwendet. Die Diebin, in ver Perſon der unverehel. Pauli 
Leder von dort, wurde am 15. durch den Bezirte⸗Gendarmen ermittelt, die geſtohlenen Gegen 
ſtände aufgefunden, und der Behörde zur weiten Geranlaſſung überliefert, ‚ar 

Am 24. September 1850, des Nachts in 17 0. Stunde, brach in der Scheuer des Freiſt N 
lenbeſitzers Gottlieb Werner zu Klein erſchnitz, im Kreiſe Militſch, Feuer aus, wodurch 4 

anze Gehöfte in Flammen aufging, Aber deſſen Entſtehung damals nichts ermittelt werde 
onnte. Am 15. d. M. bei einer nochmaligen Recherche iſt es dem Bezirks⸗Gendarmen gelungen 
den Thatbeſtand feſtzuſtellen, und ven ꝛc. Werner als vorſätzlichen Brandſtifter feiner eigen 

Wirihſchaft zu ermitteln, welcher ſofort verhaftet und dem Geſängniſſe überliefert wurde. 
r EEE So 

Liegnitz, 15. Februar. (Frvingianifches.] Die unfreundlichen Beſie 
bungen der itvingianiſchen Sektirer wider die evangeliſche Kirche ſind hinlänglich 


kannt. Gleichwohl wollen fie ſich den Schein geben, der evangeliſchen Kirche not 
anzugehören und benützen hierzu vornämlich den häufigen Genuß des Abendmahl 


derſelben, geführt von dem irvingianiſchen Engel, Schneibergefellen Hennig. Nach 
nem Verbote des Kreis⸗Superintendenten wird dem ic. Hennig von der evangeliſche 
Geiſtlichkeit dieſer Diszes hinfort das heilige Abendmahl nicht mehr gereicht. Uebe 
Hennigs Abſicht, ſich in der evangeliſchen Kirche trauen zu laſſen, iſt in dieſem Auge” 
blicke wieder Alles ſtill. Wahr iſt es, Hennig hat die evangeliſche Kirche durch € 
förmliche Austrittserklärung nach dem Geſetze von 1847 äußerlich nicht verlaſſe 
daß er ihr aber innerlich noch angehöre, wird ihm natürlich und mit Recht 
mand glauben. Daher wird ihn kein evangeliſcher Geistlicher aufbieten und tra 
Einen andern Weg aber giebt es für ihn nicht, ſich zu verheirathen, da bei uns zu A 
eine Civilehe nicht zuläffig iſt. Hiernach kann dieſe Heiraths⸗Angelegenheit Hennig 
weder leben noch ſterben. 


Liegnitz, 16. Februar. [Revifion der Feuerordnungsangelegenhe 
ten. — Verhaftung eines dritten jungen Brandſtifters. — N 
Brände.] In Folge höherer Anordnung verſammelten ſich heute Nachmittag bel 
1½ uhr diejenigen hieſigen Einwohner, welche zum Spritzendienſte, zur Bildung 15 
Brandwache, Waſſerlinie ꝛc. verpflichtet find, auf dem Haage in der Nähe des Schi 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen ⸗ 


(Fortſetzung.) 
hauses, um der ſpeziellen Reviſion der Feuerlöſch-Anſtalten von Seiten einer von der 
nigl. Regierung ernannten Kommiſſion beizuwohnen. Neben der Muſterung der oben 
genannten Mannſchaften wurden auch die herbeigeſchafften Spritzen einer genauen Un⸗ 
uchung unterzogen und die ſogenannte Brandwache beordert, bei Ausbruch eines 
euers ſich ſofort vor dem Theater zu verſammeln, um von hier aus gemeinſchaftlich 
nach der Brandſtätte marſchiren zu können. — In dieſen Tagen hat man einen drit⸗ 
{en jungen Brandſtifter hierſelbſt entdeckt und zur Haft gebracht. Es iſt dies ein 
Knabe von 13 Jahren, der bisher die katholiſche Schule beſuchte und das am 7. d. M. 
in der Speergaſſe hierſelbſt ausgebrochene Feuer angelegt hat. Zweideutige Aeußerun⸗ 
gen gegen ſeine Mitſchüler haben ihn in den Verdacht der Brandſtiftung gebracht. 
an nahm ihn feſt und erhielt ſchon in dem erſten mit ihm angeſtellten Verhöre das 
eſtändniß der inkriminirten That. Der junge Verbrecher ſteht allgemein im Ruf eines 
gutmüthigen Knaben, der nicht aus Bosheit, ſondern aus reinem Leichtſinn die ſtraf⸗ 
gare Handlung begangen habe. Es find alfo binnen Kurzem drei derartige junge Ver⸗ 
brecher hieſelbſt zur Haft gebracht worden. Bei den zwei erſten dürfte ihre fehlerhafte 
rziehung einen großen Theil der Schuld ihrer Verirrungen tragen. — Geſtern Abend 
gegen 7 Uhr überflog abermals eine dunkle Röthe den Himmel und ertönte der uns 
ereits zur Gewohnheit gewordene Feuerlärm wieder durch alle Straßen der Stadt, 
s brannte diesmal in der Breslauer Vorſtadt unweit des Thores, und wurde durch 
neſes Feuer ein ziemlich baufälliger Stall des Gaſthofes zu den drei Fuͤrſten einge: 
schert. Ein zweites Feuer röthete zu derſelben Zeit in nordöſtlicher Richtung von der 
tadt den Himmel. Daſſelbe ſoll nach hier eingegangenen Nachrichten in dem eine 
eile von hier gelegenen Dorfe Bienowitz geweſen ſein. Ein drittes Feuer ging gegen 
Uhr Abends in nord-weſtlicher Richtung von Liegnitz auf. Wir haben jedoch bis 
letzt noch nicht erfahren können, wo daſſelbe geweſen iſt. 


u Schweidnitz, 15. Febr. [Jubiläum.] Am heutigen Tage feierte der würdige Tiſch⸗ 
filter Gottfried Göhlmann hierſelbſt fein 60jähriges Bürger⸗ und Meifter- Jubiläum. Na⸗ 
Jubi erregt ſolch ſeltenes Feſt die Aufmerkſamkeit Vieler, und empfing daher auch der greiſe 
15 lar 7 wird zum 23. Septemher 84 Jahr) vielſeitig die herzlichſten Glückwünſche. Zunächſt 
tu es eine Deputation des Magiſtrats, die dem hochbetagten, aber an Körper und Geiſt noch 
jch igen Jubilar die aufrichtigſten Glückwünſche ſeitens der Stadt darbrachte nebſt einem Ge⸗ 
i enk von 10 Thlrn. Dieſer folgte eine Deputation des Tifhler-Gewerkes, die zu denkwürdig 
„als daß wir fie nicht genauer betrachten ſollten. Sie beſtand aus dem greifen Tiſchlermeiſter 
Gottfried Garge, der 48 Jahr Bürger und Meiſter und ein Lehrling des Jubilars iſt. Ferner 
aus dem gegenwärtigen Tiſchler⸗Obermeiſter Auguſt Herrmann, der 22 Jahr, Bürger und ein 
Lehrling des g iſt, und endlich aus dem Tiſchlermeiſter Ernſt Birthold, ſeit 3 Jahren Bür⸗ 
ger und wiederum ein Schüler des Herrmann. Betrachten wir dieſe Stufenleiter nach der Glie⸗ 
derung eines Stammbaumes, dann wäre Göhlmann der Urgroßvater, Carge der Sohn, Herr- 
mann der Enkel und Birthold der Urenkel. Auch dieſe Deputation kam nicht mit leeren Hän⸗ 
en, ſondern überreichte dem Gefeierten ein Geſchenk von 6 Thirn. Zuletzt erſchien noch eine 
kütte Deputation. Es hatte nämlich am 11. d. die Reſſource der Bürger und Bürgerfreunde 
ie ae Ball arrangirt; da der Frohſinn Alle belebte, fand dann auch der Vorſchlag: 
Vidal en Jubelpaar den ſo ſeltenen Feſttag durch ein Geſchenk zu erhöhen, die allgemeinſte 
Uederbrig. Eine ſofort veranſtaltete Sammlung lieferte die Summe von 8 Thlr., zu deren 
dich ie Kr eine doe aehhrie 3 * rag eg 1 55 bie 135 ET 109 Yin 
ie 3 er zu ihr gehörte. Es mußte auf jeden der Anblick dieſes Paares (es lebt au 
ap aftin des Jubilars, iſt 71 Jahr alt, körperlich und geiſtig vollkommen rüſtig, aber feit 
Kinde blind) einen bleibenden Eindruck machen. Mitten in einem Kreiſe zahlreicher Freunde, 
inni k, Enkel und Urenkel, ſtand jenes Paar da, bewegt von tiefer Rührung, verklärt durch die 
malen ade Pabel doch at; ab 1005 e der Freude in den Späkabend ihres Lebens 
e! ſie haben es wahrlich verdient. 4 


a. Dyhernfurth, 17. Februar. (Schlechte Poſtverbindung. — Sechſer— 
all.] Durch die naſſe Witterung und die häufigen Ueberſchwemmungen ſind auch 
1 uns die Wege, beſonders in der Nähe der Oder, faſt grundlos, weshalb die Poſt, 
i ſich früh den Perſonenzügen nach und von Berlin in Nimkau anſchließen foll, re⸗ 

gelmäßig zu ſpät kommt und die Reiſenden genöthigt find, wenn fie nach Berlin wol: 

45 bis zum Abend zu warten, oder ſich nach Breslau extra Fuhre zu nehmen. Es 

1 55 aber auch zur Beſſerung des Weges beſonders am jenfeitigen. Oderufer nichts ge⸗ 

. — Geſtern war hier der Sechſer-Ball. Seit einigen Jahren beſteht nämlich 

lebte eine Bürgergeſellſchaft, die ſich alle Montage zu gemüthlicher Unterhaltung in 

u Lokale verſammelt. Als Beitrag bezahlt jedes Mitglied wöchentlich einen Sech⸗ 
5 und wird von den Beiträgen alle Jahre ein Ball veranſtaltet, dem noch andere 

95 erraſchungen beigegeben werden. Dieſes Jahr wurde auf einer eigens dazu gebau⸗ 
0 recht hübſchen Bühne „der verwunſchene Prinz“ aufgeführt, und wir müſſen geſte⸗ 
5 daß wir von der Aufführung recht überraſcht wurden, beſonders war die Rolle 

Pre Erchen in ſehr guten Händen und ward ſo ſchön geſpielt, wie es auf mancher 
ovinzialbühne nicht der Fall fein wird. 

vorli Natibor, 14. Februar. [Die Fortbildungsſchule für Handwerker.] Die hier 

oſtentdem Jahre ins Leben geiretene Fortbildungsſchule für Handwerkerlehrlinge hatte ver- 

Dieſer Sonntag Nachmittags von 1-5 Uhr im Rathhausſaale ihre erſie öffentliche Prüfung, 

Agiftr Aben der Kreislandrath v. Elener, Bürgermeiſter Semprich, mehrere Mitglieder des 

Schülwale und der ſtädtiſchen Schuldeputation, und viele Handwerksmeiſter und Freunde des 

mährischen beigewohnt. Die erſte (unterſte) Klaſſe, aus 138 Schülern, die meiſt polniſch und 

(90 ſprechen, beſtehend, wurde. zuerſt geprüft und dann folgte die Prüfung der 2ten Klaſſe 
eide Yaler) und der gten (85 Schäler). Nach jeder Klaſſenprüfung eritattete Kanonikus 
erzlich ericht über Fleiß, Betragen und Fortſchritt der Schüler, knüpfte daran eine geeignete 

diehr 1. Anſprache an dieſelben und nannte diejenigen, die aus der Iften in die 2te und aus 

enden gott Ste derſezt worden. Der Präſes, Senator Speil, vertheilte unter zweckentſpre⸗ 
den Worten die Prämien, worunter eine vo. für einen Barbierlehrling, Barbiergeſäße 

„ Fe N eingrapirten Worten: „Prämie der Fortbildungsſchule für Handwerker. Ratibor, den 
ö Oleg 1852“ beſonders Beifall gefunden hat. 5 7 

Te nol Lehrgegenſtände, in denen geprüft wurde, waren: Leſen, Kopf“ und Tafelrechnen, Phyſik, 

deſſen Geich Geometrie, Dezimalbruchrechnung und Geographie Preußens in Verbindung mit 

Jeichn eſchichte. r lagen die Schönſchreibe- und Aufſätze⸗Heſte ſowie die angeſerligten 

n aus. . 
dich da dell aue diejer, wie aus der mündlichen Prüfung erkannte man, daß im Allgemeinen 
1 10 Schülern eine Lernluſt kund giebt und daß die Lehrer ihrem ſchönen Berufe ge⸗ 
khuendeg 15 auch demſelben nachzukommen trachten. Einen erhebenden und zugleich wohl 
elde ertheſit machten drei freie Vorträge, von drei Lehrlingen der dritten Klaſſe (Kanonikus 
hier den Unterricht im Deutſchen) gehalten. Freude über die Errichtung der 
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Fortbildungsſchule, Dank gegen deren Begründer, Vorſtandsmitglieder und Lebrer, und Ver⸗ 
ſprechen, die Sorgfalt und Mühe derſelben durch Fleiß und gutes Betragen zu lohnen, waren 
die Grundgedanken des erſten Vortrags, der ſo manches Herz rührte und ſo manche Thräne 
der Freude bervorlockte. Ueber die Nolhwendigkeit, daß der Handwerkerſtand jetzt an rechter 
Bildung wachſe, und eine nähere Angabe, worin dieſe Bildung beftehe, verbunden mit herz⸗ 
lichen Wünſchen, wurden durch die beiden andern Vorträge klar vorgeführt. 

Am Schluſſe der Prüfung legte der Kanonikus Heide in feiner Schlußrede es den Meiſtern 
ganz beſonders ans Herz, daß ſie ihre Lehrlinge zum fleißigen Schulbeſuch anhalten und ihnen 
auch dann und wann ein Stündchen gönnen, damit fle Gelerntes wiederholen und Ausgrbei⸗ 
tungen bequemer anſertigen können. Auch an die Schüler, an den Vorſtand der Schule, an 
die Lehrer und an alle Auweſende wurden vom genannten Redner erwärmende Worte zur 


Förderung dieſer jungen Anſtalt gerichtet. 

Zu erwähnen iſt noch, daß das Vorſtandsmitglied Maler Hauck einen ſehr ausführlichen 
Bericht, die Statiſtik der Schule betreffend, mitgetheilt hat. Die Lehrgegenftände und die 
Lehrer, die ſte lehrten, waren genau mit der Anzahl der von ihnen erthellten Stunden angege⸗ 
ben, und zudem wurden die Anweſenden von der Einnahme und Ausgabe, von den eingegan⸗ 
genen Schenkungen und von denjenigen Gewerken, die die Beauſſichtigung beim Unterricht mehr 
oder weniger, oder auch gar nicht unterſtützten, ſowie von den nothwendig gewordenen Beſtra⸗ 
fungen in Kenntniß gefsgt. Befriedigt verließ Jeder den 9 nr und hatte ſtcherlich 
keinen andern Wunſch, als daß das ſchön begonnene Werk geſegneten Fortgang habe. 


(Notizen aus der Provinz.) t Lauban. Hier herrſcht ein ſehr reger 
Eifer für die ſchleſiſche Induſtrie-Ausſtellung, in Bezug auf welche der hieſige 
„Anzeiger“ fortfährt, die ausführlichſten Mittheilungen zu veröffentlichen, ſo daß er 
ſehr vielen Provinzialblättern hierin zum Muſter dienen könnte. Der Vorſtand des 
hieſigen Gewerbevereins (die Herren Schwabe und Eme rich) haben eine Ber 
kanntmachung erlaſſen, in der zunächſt zu einer möglichſt zahlreichen Betheiligung an 
der Ausſtellung aufgefordert, und dann erklärt wird, daß der Vorſtand jederzeit bereit 
iſt, jede nähere Auskunft zu ertheilen und die fernere Vermittelung zwiſchen den Aus⸗ 
ſtellern und der Kommiſſion in Breslau zu übernehmen. Wird, wie zu hoffen, die 
hierſeitige Betheiligung an der Ausſtellung eine zahlreiche, ſo ſollen die auszuſtellenden 
Gegenſtände in einem beſtimmten Lokale niedergelegt und vor ihrem Abgange nach 
Breslau auf kurze Zeit zur Anſicht aufgeſtellt werden. — Montag den 16ten findet eine 
General⸗Verſammlung des Gewerbevereins ſtatt, in welcher unter anderen auch 
verſchiedene Vorträge, die ſchleſiſche Induſtrie-Ausſtellung betreffend, gehalten werden. 
— Am 10. d. M. iſt hier ein tollwüthiger Hund getödtet worden. Um weiterem 
Unglück vorzubeugen, müſſen alle Hunde auf 6 Wochen eingeſperrt oder an die Kette 
gelegt werden. — Die Einführung der Maulkörbe wäre eine bei weitem zweckmä⸗ 


ßigere Maßregel. b 

* Görlitz. Herr Direktor Keller eröffnet den Theaterfreunden ſehr glänzende 
Ausſichten, indem nächſtens die Aufführung der Opern „der Maskenball“ und 
„der Prophet“ in möglichſter Vollſtändigkeit zu erwarten iſt. Der Herr Hofſchau⸗ 
ſpieler H. Blume wird uns verlaſſen, indem er zum Regiſſeur der berliner Hofbühne 
berufen worden iſt und dieſen Ruf auch angenommen hat. — Künftigen Mittwoch 
den 18. wird Herr Archidiakonus Haupt „über die althebräiſche Poeſie“ eine 
Vorleſung halten. — Am 10. d. M. brannte, wahrſcheinlich in Folge böswilliger 
Brandſtiftung, die Förſterwohnung zu Linda ab. — In dieſen Tagen hat zu Ro⸗ 
thenburg ein toller Hund eine große Anzahl Hunde gebiſſen, und war ſogar 
während der Schulſtunden in eine der Schulſtuben eingedrungen. Zum 
großen Glück kehrte der Hund ſogleich um, ſonſt hätte furchtbares Unheil entſtehen 
können. Es wäre wirklich an der Zeit, daß eine Maßregel ergriffen würde, um Men⸗ 
ſchen und Thiere vor dieſem immer wiederkehrenden ſchrecklichen Uebel zu ſchutzen. Die 
Einführung der Maulkörbe dürfte ſich nach allen Erfahrungen noch immer als das 
Zweckmäßigſte erweiſen. — Am 9. d. M. waren auf dem hieſigen Viehmarkte 904 
Stück Vieh aufgeſtellt, worunter ſich 328 Pferde und 576 Stück Rindvieh befanden. 
— Hr. Wohlbrück gaſtirt jetzt hier; er wird zunächſt im „Juden“ auftreten. 

4 Freiſtadt. „Unſer Kreis⸗Wochenblatt“ hat in Bezug auf die ſchleſiſche 
Induſtrie⸗Ausſtellung die letzten Wochen verſchlafen; es iſt jetzt auf einmal aufgewacht 
und bringt die große Neuigkeit, daß ganz von weitem die Ausſicht da ſei, daß die 
Ausſtellung vielleicht noch in einem Glas palaſt ſtattfinden werde. (Gerade fo wie 
neulich in Glogau der „Bote.“) Es iſt unglaublich und doch wahr! So etwas mel⸗ 
det das Wochenblatt vom 14. Februar!! Leſen denn wirklich die Redakteure dieſer 
Blätter eine Zeitung? — Faſt ſcheint es nicht, ſie könnten ſonſt unmöglich ihre Abon⸗ 
nenten ſo vernachläſſigen. g 

Oppeln. Der Forſtablöſungsprozeß zwiſchen der Herrſchaft Falkenberg und 
den in zwölf dazu gehörigen Dörfern wohnenden Ruſtikal-Wirthen, welcher ſeit etwa 
30 Jahren ſchwebte, iſt endlich am 12. Febr. durch einen Vergleich beendigt worden. 
Der Beſitzer der Herrſchaft Falkenberg, Graf v. Praſchma, hat auf höchſt humane 
Weiſe den Betheiligten die Hälfte und auch "a feiner rechtskräftigen Forderung (eirca 
14000 Reit, von der reſtirenden Summe von 24000 Rtlr.) freiwillig erlaſſen, und 
außerdem ihre Forſtrente um 8000 Rtlr. im Kapitals⸗Werthe erhöht. — Trotzdem, 
daß die königl. Regierung zu dem projektirten Chauſſeebau von Lublinitz nach dem 
ruſſiſchen Grenz⸗Zollamt Herby einen ſehr bedeutende Zuſchuß zugeſagt hat, glaubte 
der Kreistag auf die Unternehmung des Baues nicht eingehen zu können, dabei der 
anette der meiſten Bewohner des Kreiſes die Auslagen noch zu bedeutend ſein 
würden. f 

O Bunzlau. Der hieſige Verein für Abſchaffung der Kinderbettelei 
erfreut ſich eines gedeihlichen Fortganges, und welcher Zweck iſt wohl ein edlerer, als: 
aus herumvagirenden Kindern brauchbare Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft zu 
bilden? Unſere ſtädtiſchen Behörden haben daher mit richtigem Takt dem Vereine das 
leerſtehende Lazarethgebäude überwieſen, woſelbſt am 11. d. M. die Arbeitsſchule 
eröffnet wurde. Es werden jetzt 64 Kinder daſelbſt beſchäftigt, und zwar die Knaben 
in dem unteren und die Mädchen in dem oberen Zimmer. Möge ſich fortwährend die 
regſte Theilnahme für dieſes wohlthätige Inſtitut erhalten. — Die erſte Schwurger 
richtsperiode für dieſes Jahr wird den 16. d. M. unter dem Vorſitze e 
Ober⸗Appellationsgerichtsraths Müller aus Glogau eröffnet werden. Unter den 1 
Anklagen, welche hier der gerichtlichen Entſcheidung entgegen ſehen, befindet fih " 
auf Mord, die übrigen alle auf Diebſtahl und ſchwere Körper⸗Berletzung lautend. 


Nächſten Dinstag den 17. d. M. wird zum Beſten des hieſigen Vereins zur Rettung 
verwahrloſter Kinder ein Konzert von Seiten der Zöglinge des hieſigen Waiſenhauſes 
und des Seminars veranftaltet werden. — Rechts an der Allee nach Wald ſchlo ß 
(Löwenberger Straße) lag bis auf die neueſte Zeit auf grüner Matte ein Steinblock, 
auf welchem der allbekannte ſchleſiſche Dichter Martin Opitz (1639 geſtorben) oft⸗ 
mals geſeſſen und den Anblick der reizenden Umgebung Bunzlaus genoſſen hatte. Jedem 
Bunzlauer war dieſer Stein unter dem Namen „Opitzſtein“ bekannt und als natürli⸗ 
ches Denkmal eines in der deutſchen Literaturgeſchichte ſo berühmten Mannes lieb und 
werth. Jenen Stein ließ man nun vor 3 Jahren zerſchlagen und nur 2 Stücke def- 
ſelben blieben am bezeichneten Orte liegen. Auf Veranlaſſung des Hrn. Kreisphyſikus 
Dr. Eſchenbach wurden nun hier von der ſtädtiſchen Verſchönerungs⸗Kommiſſion 3 
Eichen (die „Opis⸗Eichen“ genannt) gepflanzt und unter eine derſelden eine wohlver⸗ 
wahrte Flaſche verſenkt, welche ein Gedicht (vom Herrn Kreisphyſikus Dr. Eſchenbach 
verfaßt) mit verſchiedenen Notizen über Bunzlau in ſich ſchloß. Der ſpäten Nachwelt 
ſollte hierdurch auf ſinnige Weiſe die Bedeutung des Platzes kundgethan werden. — 
Schließlich möge noch des hieſigen Wochenblattes „Der Fortſchritt“ gedacht werden, 
welches im weiten Umkreiſe eines der beſtredigirten Provinzialblätter ſein dürfte. Außer 
zweckmäßigen Auszügen aus den politiſchen Nachrichten widmet es den lokalen Intereſſen 
große Aufmerkſamkeit und kann hierin vielen Genoſſen zum nachahmungswerthen 
Muſter dienen. 

A Greiffenberg. Am 12. d. M. brannten hier drei Häufer nieder. Der thä⸗ 
tigen, ſchnellen Hülfe iſt es zu danken, daß die Flammen nicht noch mehr Verheerun— 
gen anrichteten. — Am 9. d. M. feierte der Tagearbeiter J. Lämmel mit ſeiner 
Frau die goldene Hochzeit. Derſelbe iſt ſeit 35 Jahren bei den Seitens der hieſi⸗ 
gen Kämmerei unternommenen Bauten beſchäftigt geweſen und hat ſich ſtets als ein 
tüchtiger und ordnungsliebender Arbeiter bewieſen. Von Seiten der Bau-Deputation 
und einigen Gewerksmeiſtern wurden dem Jubilare mehrere Feſtlichkeiten als Zeichen der 
Werthſchätzung bereitet. a 


Breslau. Der bisherige Militär ⸗Supernumerarius im königl. Ober⸗Präſidial⸗Büregu 
Feder iſt mit der Verwaltung der königl. Kreis⸗Sekretärſtelle in Ohlau beauftragt worden. — 
Des Königs Majeſtät haben dem kathol. Schul- und Chorrektor Jendritza in Namslau zu 
ſeinem füntsigjährigen Amtsjubiläum den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem evang. 
Schullehrer und Organiſten Hiller zu Namslau und dem evangeliſchen Schullehrer und Dr- 
beate Wagener zu Bogſchüß, ölſer Kreiſes, bei ane ihres fünfzigjährigen Amts⸗Ju⸗ 

iläums das allgemeine Ehrenzeichen allergnädigſt zu verleihen geruht. — Nachdem der bisherige 

kathol. Schul⸗Inſpektor des Kreiſes Waldenburg, Pfarrer Reiffenberg, fein Amt niedergelegt 
hat, iſt der Pfarrer Dierich in Waldenburg zum Kreis Schul⸗Inſpektor ernannt worden. — 
Beſtätigt wurde: Die Vokation für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Ludwig Ehmler als 
wirklicher evangeliſcher Schullehrer in Ujaſt, militſcher Kreiſes; desgleichen für den bisherigen 
Lehrer Thielſcher in Zantkau als evangeliſcher in Schickwitz, Kreis Trebnitz. 

[Ver mächtniſſe und Geſchenke.] Die am 9. Dezember 1851 verſtorbene Gattin des 
Konſiſtorial⸗ und Schulraths Menzel hierſelbſt hat der Schummel'ſchen ſchleſ. Schullehrer⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe ein Kapital von 100 Thlr. legirt, wovon die Zinſen einer bedürftigen Schullehrer⸗ 
Wittwe ohne Rückſicht auf Konfeſſton verabreicht werden ſollen. Die verwittwete Bauergutsbe⸗ 
ſitzer Milde Mittel⸗Peterswaldau hat der evangel. Schule zu Nleder⸗Pekerswaldau ein Le⸗ 
gat von 80 Thlr. vermacht. Von den Erben der zu Wartenberg am 20. Janugr d. J. ver⸗ 
ſtorbenen verwittweten Schönfärber Johanna Karoline Schlabitz geb. Rumpel iſt der dorligen 
ſtädtiſchen Armen⸗Kaſſe ein Geſchenk von 100 Thlr. übergeben worden, deren Zinſen am Todes⸗ 
tage der Wittwe Schlabitz an 10 vom Magiſtrat zu erwählende Arme ausgezahlt werden ſollen. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
** Eine neue Zeitſchrift! 

Es gehört gewiß ein ſeltener Muth dazu, bei den jetzigen Zeitläuften — Zeit, Geld, 
Arbeitskraft und — ſelbſt ſeine Freiheit an Herausgabe einer neuen Zeitſchrift zu wagen. 

Wie wenig Chancen des Erfolgs, zumal ſelbſt das, was der Herausgeber ſich als 
Gunſt des Schickſals erfleht, ihm möglicher Weiſe zur Strafe werden kann — eine 
ſtarke Auflage — nämlich, wenn fie ihm nach Quadratzollen angerechnet werden ſollte. 

Aber wenn hätte je in einem witzigen Kopfe eine träge Zunge geſchwiegen und wie 
wäre es daher unſerm Lasker möglich, ſein Pfund zu vergraben; ſelbſt wenn ihm dieſe 
Todtengräberei mehr Zinſen trüge, als die aufgeweckteſte Produktion. 

Unſer eben ſo gemüthlicher als witziger Landsmann, Herr Dr. J. Lasker nämlich 
iſt der Redakteur der neuen „Humoriſtiſchen Wochenſchrift“, welche vorläufig im Ver⸗ 
lag von A. Leuckart zu Wohlau, unter dem Titel 
Quodlibet 


herausgegeben wird. 

Nachdem die dem Unternehmen anfänglich entgegenſtehenden Hinderniſſe beſeitigt 
worden, ſind drei Nummern der Zeitſchrift auf einmal erſchienen, deren reiches Mate⸗ 
rial mindeſtens ein vorläufiges Urtheil geſtattet. 

Quodlibet — heißt die Zeitſchrift — und das mit Recht. Sie bietet ein buntes 
— von Materien und Formen, welchen gleichwohl der einheitliche Geſichtspunkt 

t fehlt. 

In der Humoreske wie in der kleinſten Anekdote, wie im Sinngedicht — überall 
diefelbe kerngeſunde Auffaſſung des Lebens, daſſelbe Rechtlichkeitsgefühl, dieſelbe Ehrlich⸗ 
keit der Geſinnung und überall die gleich treffende, witzige Behandlung, durch welche 
ſich Lasker ein weit verbreitetes Renommee erworben hat. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Eigenſchaften nicht auch in Schleſien hoch ge— 
nug geſchätzt werden ſollten, um einer von Lasker redigirten und zum großen Theile 
ſelbſt geſchriebenen Zeitſchrift einen weiten Leſerkreis zu verſchaffen, wie ſpröde und un 
zugänglich ſich auch ſeither das ſchleſiſche Publikum journaliſtiſchen Unternehmungen ge⸗ 
genüber gezeigt hat. 

Ueberbies dürfte auch der richtige Zeitpunkt für ein ſolches glücklich getroffen wor⸗ 
den fein. Das große Publikum wendet ſich mit einer nicht verkennbaren Apathie von 
der Politik ab, ohne darum einer geiſtigen Erholung minder bedürftig zu ſein, welche 
ihm durch die Lokalblätter gewöhnlichen Schlages nicht gewährt werden kann. 

Zudem iſt der Abonnements⸗Preis — zehn Silbergroſchen für das Quar⸗ 
tal — ſo niedrig, daß das Quodlibet auch in dieſer Beziehung jede Konkurrenz aus⸗ 
ſchließt, und dürfen wir daher mit Recht jedem Freunde heiterer Lektüre das neue Jour⸗ 
nal beſtens anempfehten, 917 f 


Breslau. Generofität. Die J. G. Cotta ſche ſandlung hat den von dem 
„Literariſchen eulralblatı 0 Deulſchland“ 16 . nel! flüchtig 
bingeworfenen Gedanken einer Prelsausſetzung ſür Auffindung von Bruckfehlern in 


Göthes Werken bereits in großartiger Weiſe aufgefaßt. In einem Flugblatt über ihre neue 


(Gußerlich cen fo ſchöne, als innerlich verwahrloste) Oktavausgabe von Goͤthes Werken in 
dreißig Bänden (als deren alle a Rechen hier zugleich Prof. > Dünger in 
Köln et wird) fordert fie im Intereſſe unſerer Nationalliteratur jeden Kenner und deu“ 
kenden Leſer der Götheſchen Schriften zur Mittheilung von Druckfehlern und ſonſtigen Unrichtig 
ten, die 15 in dieſer Ausgabe ſinden könnten, auf, und rr Jedem dafür — den Dauf 
der Nation! — Allerdings dürfte das jetzt fo beliebte „Berichtigungsgeſchäft“ in 2 
ſem Falle nicht zu ſchwer ſein, da die Sammlung von Berichtigungs⸗Kartons, welche 
die J. G. Cotta'ſche Verlagshandlung ſelbſt zu dieſer neueſten Ausgabe des größten deutſchen 
Dichters geliefert hat, bereits auf 48, ſage acht und vierzig, angewachſen iſt! — 


Breslau. [Das Deutſch'ſche Konzert.] Am 16. d. M. bot das Deutſch⸗ 
ſche Konzert eine Auswahl vortrefflicher Kompoſitionen. Heſſe's öte Sinfonie, 
die Ouverture zu Fauſt, Concertino von Spohr und eine Ballade, der Miſſionar 
(Manuſkr.), componirt von Carl Schnabel, und von Prawit meiſterhaft geſun⸗ 
gen, entzückten das zahlreich verſammelte und gebildete Publikum. Wir geben hiermit 
eine ſchlichte Notiz über tüchtige Tonſchöpfungen und Ausführungen, gegenüber — 
den üblichen marktſchreieriſchen Anpreiſungen des Erbärmlichen. 4. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen. 
Im 1 Nr. 40 veröffentlicht: ua 
das Miniſterium für Handel ꝛc. einen Erlaß vom 18. Nov. v. J., in welchem die 
betreffende königliche Regierung unter Aufhebung der Reſkripte deſſelben Miniſteriums vom 20: 
Februar und beziehungsweiſe 26. Juni 1850 ermächtigt wird, es geſchehen zu laſſen, daß 
Ertheilung der Erlaubniß an Gaſtwirthe zur Veranſtaltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten eine 
ur Orts⸗Armenkaſſe fließende Abgabe zu erheben, da der diesfällige § 27, Tit. 19, Thl. IE 
K 4 27 durch § 3 der Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845 nicht für aufgehoben zit 
erachten ſei; 
einen Erlaß vom 22. Dezember v. 3, worin die Geſtattung des Aus brennen! 
enger Schornſteine unter Empfehlung opewillee Vorſichtsmaßregeln ausgeſprochen wird und 
zur Unſchädlichmachung des zufälligen Ausbrennens folgende Vorſchriften gegeben werden: 
Bei einem Gebäude mit nicht feuerſicherer Bedachung müſſen 
1) enge Schornſteinröhren mit 4 Fuß über die Firſtlinie des Daches hinwegragenden mal 
fiven Aufjägen verſehen und dürfen 
2) ſogenannte offene Feuer, als Kamin- oder Heerdfeuerungen, in ein enges Schornſteinroht 
nicht geführt werden. Daſſelbe gilt, wenn die obere Oeffnung eines engen Schornſteins 
bei einem feuerſicher gedeckten Gebäude weniger als 30 Fuß von einem anderen, nicht 
feuerſicher ene Gebäude ſich befindet; 
der Juſtizminiſter eine allgemeine Verfügung. vom 12. Januar d. J., 1 die Aus 
legung des Art. 18 der zwiſchen der königl preuß. und königl. ſächſiſchen Re* 
gierung getroffenen Uebereinkunft zur Beförderung der Rechtspflege on 
14. Oktober und 11. Dezbr. 1839. Als das Reſultat der vorangehenden Erörterung wied 
Folgendes aufgeſtellt: 0 
„daß die königlich ſächſiſchen Gerichte wegen aller unter den Nummern 1 bis 3 erwähn⸗ 
ten, von einem Preußen in Sachſen verübten qualiſizirten Ehrverletzungen das Unter 
ſuchungsverfahren nach Maßgabe der Beſtimmungen des Art. 36 der Konvention ein? 
leiten können. Dagegen wird wegen der im § 343 genannten einfachen Injurien die 
jedesmalige Verweiſung an den preußiſchen Civilrichter nach Art. 8 der Konvention er- 
folgen muͤſſen, ſofern nicht ausnahmsweiſe die Beſtimmung des Art. 18 der Konvention 
eintritt und das forum commorationis in Sachſen begründet iſt. 
Nach denſelben Grundſätzen iſt auch in hren wegen der von einem Sachſen i 
Preußen verübten Ehrenverletzungen zu verfahren und demgemäß nur dann, wenn da 
Anterſuchungsverfahren an ſſch begründet ift, die Unterſuchung auf Grund des Art. 63 
= 5 Miniſte on 1 des J af 
as rium de nnern veröffentlicht eine Nachtragszuſammenſtellung zu dem 
Verzeichniß der außerhalb Preußen in den Staaten des Paßkarten⸗Vereines a Ausiertigung 
von Paßkarten beauftragten Behörden. 5 
Das Kriegsminiſterium macht unterm 3. d. M. bekannt, daß die Direktion der berlin 
anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt ſich erboten, fortan und bis auf Weiteres den Ae e 


vom Feldwebel einſchließlich abwärts auch bei Reiſen in eigenen Angelegenheiten, gegen Vor 
zeigung ihres Urlaubspaſſes und fofortiger Entrichtung des Fahrgeldes, die Vergünſtigung de 
bei Beförderungen in Dienſt⸗Augelegenheiten bewilligten Tariffaßes von 20 Pfennigen für den, 

Mann und die Meile in Zter Wagenklaſſe zu gewähren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


5 Breslau, 17. Februar. [Zur ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Dem Oder⸗Korreſpondenten der „Allg. Ztg.“ wird in Bezug auf die hieſige Ausſtel⸗ 
lung eine Genüge geſchehen, fie wird, wie IHN in Nr. 46 der Breslauer Ztg. an; 
gedeutet wurde, unter den ſchleſiſchen Fabrikaten Eau de Cologne aufweiſen. Auch 
eine Fontaine wird dieſes „köſtliche Naß“ ausſprudeln. — Es ſind nämlich für die 
ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung angemeldet worden von: 

Parfümeriewaaren⸗Handlung Piver u. Comp. hier: Eau de Cologne, Parfü⸗ 
merien, Pomaden. Ferner eine Fontaine, Eau de Cologne ſprudelnd. 1 

Ernſt Littmann, Galanterie⸗Riemermeiſter in Striegau: Jagd⸗, Fahr⸗, Reitpeitſchen 
und Reitgerten, ſo wie 2 Zäume und Kleinigkeiten. 

Seifenſiedermeiſter Gabriel hier: verſchiedene Seifen. 

Klemptnermſtr. v. Ende hier: ein Water⸗Cloſet neueſter Art. 

Die vereinigten Schuhmacher meiſter: verſchiedene Herren⸗Stiefeln. A 

Frau Appellations⸗Gerichts⸗Räthin Franziska Goslar hier: ein geſtickter Ofen“ 
ſchirm, ein geſticktes Bild. 

Dom. Borislawitz bei Gnadenfeld: 4 gewaſchene und 4 ungewaſchene Vließe⸗ 

Militäreffekten⸗Handlung F. Ohagen hier: Militäreffekten feiner Fabrik. 5 

Rittergutsbeſiter v. Schmiedeberg auf Löwenſtein bei Frankenſtein: von det 
Braunkohlengrube Leopold bei Schwanowitz, Kr. Brieg, einen Block Braunkohlen a 
einem Stamm gehauen. 
J chlermſte. Ernſt Engelmann aus Görlitz: einen Schreibtiſch ven Mahagenl 
von dem Tiſchlerlehrling Karl Laubert gearbeitet. * 

Photograph und Portraitmaler Fritz Kluth: 4 Photographien auf Papier. 1. 

Mühlen⸗Etabliſſement der königl. Seehandlung zu Thiergarten bei Ohlau: | 
verſe Proben von Mühlenfabrikaten in einem Kaſten. . 2 

Wittfran Jahnſchen aus SFeankenftein: 4 Stück diverſe Damen-Stropapilt 
1 Knabenhütchen, 1 Knabenmützchen, 6 Bündchen Stroh. 6 

Autograph Schaad hier: ein Sortiment autographiſcher Sachen und eine da- 
gleichen Preſſe in Arbeit. 2 

Breslau, 17. Febr. [Gewerbe- Verein.] au Anfang der geſtrigen Verſamm 

ilte i der Ausſtellungskommiſſion ihren ungeftörten. 
an bee Bank mi Deh e Nach den eee e umeldun 


A eue“ 
werden einzelne Induſtriezweige mehr als wärbig vertreten fein. Das Ganze wird ein kein 
Bild der ſchleſiſchen Indu dee debe che Bisher vermiffe man jedoch eine würdige Verttetu 


531 
der 


Flachſe und der Leinwandfabtikanlon. Auch der hieſige kleine Gewerbeſtand hält ſich immer 
60 zurück. Man vermuthet, daß dies vorzugsweiſe in der Scheu vor der Konkurrenz feinen 
unund habe. Ferner hält man die Zeit bis zum N der Ausſtellung für nicht genügend, 
Au noch bedeutende Leiſtungen für dieſelbe an den ag zu fördern. Die Betheiligken ſollten 
ns erwägen, daß eine Bnduſttie-Ausſſeung keineswegs lauter Kunſtwerke enthalten müſſe. 
h bedarf vielmehr der vielſeitigſten Repräſentakion aller Gewerke und der verſchiedenen Fabri⸗ 

lonen, wenn die Ausſtellung ihren wahren Zweck erfüllen ſoll. Für die ferneren Anmeldun⸗ 
fr ft als Präkluſtoſriſt der 15. April feftgeftelt. An Raum für die Gegenſtände wird ſchwer⸗ 

0 Mangel fein, doch möchten die, welche allzu ſpät eingehen, leicht größere Beſchränkungen 
nſthren, als den Einſendern lieb wäre. Darum zögere Niemand, ſondern beeile ſich vielmehr 
t dem Anſchluſſe an ein Unternehmen, das für die Gewerbtreibenden unſerer Stadt und der 
banzen Provinz von den weitgreifendften und ſegensreichſten Folgen fein wird. 5 5 

aut Statuten ſcheiden mit dem letzten Seihäftsjapre aus dem Vereinsvorſtande die Mit- 

— Wolter, Jankowski und Hartig, welchen die Verſammlung ihren Dank abſtattet. 

erauf wird zur Neuwahl geſchritten. Dieleibe ergiebt nach einer engeren Wahl zwiſchen den 

ren Heinze und Hipauß die Majorität für die Herren Anderdſohn, Schölens und 
auf. Dieſer dankte für das ihm bewieſene Vertrauen, ebenſo erwidern die ſcheidenden 

Üglieder in herzlichen Ausdrücken die ihnen durch Aufſtehen geſpendete Dankbarkeit des Vereins. 
3 Ueber den „Verein zur Unterſtützung und Hebung des kleinen Gewerbſtandes“ ertheilte Herr 

ankowsͤki Aufschluß und überreichte eine Anzahl Exemplare des neueſten Jahresberichts. 
hin Oberbürgermeiſter Elwanger äußerte bei vieler Gelegenheit, wie nachtheilig eine Zer⸗ 
terung der vorhandenen Kräfte den Wohlthätigkeitsbeſtrebungen werden müſſe, da die Wohl⸗ 
om durch vielfältige Anſprüche zuletzt abgeſchreckt würden. Man möge deshalb darauf 

acht ſein, derartige Saitute möglichſt zu concentriren, und in dieſem Sinne wünſcht der 
Junner Vereinigung mit der vom Gewerbeverein reſſortirenden „Bürgerrettungs⸗Anſtalt.“ Herr 
0 in owekt erwiderte, der Verein habe beſonders die Unterſtützung derjenigen Gewerbtreibenden 
w Auge, denen ſchon mit Vorſchüſſen von 5 bis 10 Thalern eine bedeutende Hilfe geleiſtet 
erde. — Der Fragekaſten bot diesmal nichts von erheblichem Intereſſe. 


wurde mit 1215% Nil. fein mittler mit 17 Ril. erlaſſen, und feiner mit 18—19 Nil. | 
mit 20 Nil. ae 7 5 bedang nach Qualität 9—15 Nil. pr. Et. 5 3 

an fand etwas mehr Beachtung und würde unter 9% Rtl. nicht anzukommen ge⸗ 
weſen ſein. ) 

Spiritus feſt, loco mit 12% Rtl. bezahlt, 12 Ril. Geld, pr. Mai 12% Rll. bezahlt. 

Zink loco 4 Rtl. 11 Sgr. Geld, ab Gleiwitz 4 Rtl. 8 Sgr. Geld. 


Waſſerſtand. 
Oberpegel. Unterpegel. 
Am 17. Februar: 16 Fuß 4 Zoll. 5 Fuß — Zoll. 


Berlin, 16. Febr. Weizen loco 6266 Thlr. Roggen loco 58—61 Thlr., 1 Ladung 
84 Apfd. zu 58 Thlr. pro 82pfd. verk., Februar 58 Thlr. verk., pro Frühjahr 58 / — 58 Thlr. 
verk., 58% Br., 58 —58 ½ Gld. Gerſte, gr. 40 —43, kl. 37—39 Thlr. Hafer loco 26—27, pro 
Frühjahr 48pfd. 26 Thlr. verk., 50pfd. 27 Thlr. verk. Erbſen 50-54 Thlr. Rapsfaat, Winter 
Raps 69—67, Winter⸗Rübſen 68—66, Sommer⸗Rübſen 54—52 Thlr. Leinſaat 58 — 56 Thlr. 
Rüböl loco pro Febr., Febr.⸗März und März⸗April 10 Br., 9% Gld. Spiritus loco ohne Faß 
26% bez. und Gld., mit Faß pro Febr. und Febr.⸗März 26% Br., 26 verk. und Gld., März⸗ 
April 26%, verk. und Br., 26% Gld., April⸗Mai 27 und 26% Thlr. verk., 27 Br., 26%, Gld. 

Stettin, 16. Februar. Weizen 50 Wſp. pommerſcher effektiv 88, S9pfd, pro Frühjahr mit 
63 Thlr. bez., ſchleſſſcher SIpfd. abzuladen pro Frühjahr 62 bez. Roggen ſlau, 82pfd. pro Febr. 
58 Br., Frühj. 59% Br., 59 Gld., Mai⸗Juni 604 bez., Br. und Gl. Gerſte, kl. pro Sar 
38.38 ½ bez., große pro Frühjahr 40% Br., 40 Sr. Hafer 50pfd. pro Frühjahr 27 N 
Rüböl matt, pro Febr. 9% Thlr. Br., pro März⸗April 9% Thlr. Br., pro April⸗Mai 60 Ir. 
bez., 9% Thlr. Br. Spiritus ohne Frage, am Landmarkt ohne Zufuhr, loco ohne Faß 
13% pCt. bez., pro Frühjahr 13—13% pCt. bez., 15% pCt. Gld., pro Juni⸗Juli 12 pCt. 

London, 14. Februar. [Bankaus weis.] Noten in Umlauf: 20,347,990 Pfd. St.; eine 
Abnabme um 390,975 Pfd. St. Gold, u. Silbervorrath: 18,281,643 Pfd. St., eine Zunahme 
um 66,471 Pfd. St. gegen vorige Woche. N 

Liverpool, 13. Febr. Der Baumwollmarkt hatte gegen Ende voriger und im Anſange 
dieſer Woche ein ruhiges Anſehen, und da die am Montag eingetroffenen amerikaniſchen Berichte, 
worauf wir unten weiter zurückkommen, als nicht beſonders günſtig für die Inhaber ausgelegt 
wurden, ſo verſtanden ſie ſich in manchen Fällen zu einer kleinen Preiserniedrigung. Der leb⸗ 
hafte Begehr hat in den letzteren Tagen eine entſchieden ſeſtere Stimmung hervorgerufen und 
unfere Notirungen bleiben daher unverändert; die Verkäufe belaufen ſich in dieſer Woche wieder 
auf 57,320 Ballen, wovon 7320 B. auf Spekulation und 6720 B. für Zen genommen wur⸗ 
den. In der Frage für den Conſumo bemerkt man noch immer keine Abnahme, und da bie 
Spinner, ſobald ſie ſich dem Ende ihrer Kontrakte nähern, immer mehr aufs Neue engagirt 
werden, ſo darf ihr regelmäßiges Erſcheinen im Markte auch kein Wunder erregen. 

Die Berichte aus New⸗Nork reichen bis zum 28. und aus New⸗Orleaus (per Telegraph) bis 
zum 26. vorigen Monats; Erſterer Markt war ſehr flau und 4 Cent niedriger, in letzterem 
dagegen 5 — ein lebhafter Umſatz zu höheren Preiſen ftatt und middling wurde 7% Cent notirt, 


Berlin, 16. Februar. [Die Getreideeinfuhr.] Der in einzelnen Gegenden 
its ausgebrochene, in anderen drohende außerordentliche Nothſtand, hat die 
eranlaſſung gegeben, daß die Regierung ſich mit den übrigen Zollvereins⸗Regierungen 
rüber in Einvernehmen geſetzt hat, inwiefern unter dieſen Umſtänden die völlig freie 
Einfuhr des Getreides und anderer Nahrungsmittel zu geſtatten ſei. Nach den bis 
noch gültigen Zollvereinsverträgen darf die einzelne Zollvereins⸗Regierung nur für 
fi beſonders derartige Maßregeln treffen, wenn der Preis des Roggens eine beftimmte, 
genauer normirte Höhe erreicht hat. Dem Vernehmen nach ſoll von den anderen: be: 
lenden Regierungen die Nothwendigkeit beſtimmter Schritte nach dieſer Seite hin 
dem lls völlig anerkannt werden, und dürften daher ſchon binnen Kurzem die betreffen⸗ 
aßnahmen zu erwarten ftehen, (N. Pr. 3.) 


bere 


8 u er ca. 4% d. zu ſteben kommen würde. Die gewöhnliche Liſte ergiebt folgendes 
| | Ad. Vb Leipzig Reſultat N 
if unterlin, 16. Febr. [Patent] Dem Kaufmann G. Ad. Theod. Vöckler zu A 1151 1570 1840 
dem 14. Febr. 1852 ein Patent auf eine in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu 

und Ri älen und Formen des Stuhlrohrs, ohne Je⸗ en in den Häfen 1,262,000 1,149,000 1,125,000 1,249,000 
au, 10 e che e la Saane 0 N ur Sapre, von 5 Tage an ge Selene, ee 2 0% 345,000 ER - 

et, un n reußiſchen Staa ilt worden. 3 3 0 1 0 5 

net, und für den Umfang des preußiſch Vorräthe in den Häfen 470,000 554,000 511,000 540 


[Bremens Cigarren⸗Fabrikation.] Die Cigarren⸗Fabrikation in Bremen iſt augen- 
blicklich bedeutend im Abnehmen, viele Arbeiter die dadurch außer Brodt geſetzt wurden, haben 
ch von da weggewendet; noch kürzlich ging eine Anzahl Cigarrenmacher nach Breslau ab, 
andere ſind unbeſchäſtigt und in Sorgen um ihre Exiſtenz. (VBbl. f. d. A.) 


io dienen für die Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn.] Dem Vernehmen nach 
Ba ejerung der Eiſen⸗Schienen für die St. Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn, zu deren 
St 98 fen wird, den Fabrikanten Gueſt u. Comp. in Wales für den Preis von 6% Pfd. 
begriſſen (oder 65 Kop. Silb. per Pud) Fracht alle Speſen und Lieferungskoſten * Bahn 
zugeſprochen worden fein. (Auſtr.) 


Gen Kale e des 8 del ue Dem 1. 1 des 2 Sue 1851.] i Behn | Mannigfaltiges. 5 
ungen des Gentral-Burcaus find im 1. bis 3. Quarta und im Vorjahr fol 5 : 
era Aütenmengen zur Verzollung gelangt. (Die erſie Ziffer hinter jeder Wanrengattung |, i (Cine N 0 Am 5 nd 1 17 Er A ben e Wed für 
369 act die Einfuhr in den erſten drel Duartalen des Jahres 1850.) Rohe Baumwolle 404,066. ihn ein ganzer Korb mit Kuchen aakommt. Er hal no Wein. E en 
212.008, Baumwollen-Garn, zu Zelten angel. 34,504. 39,355. Baumwollengarn, gebleicht | zu a * een W deen 7 17 win ac dil Autun 10 5 17 
je 4 A 2 ' e En 1 7 un 7 0 U D „ 
7468116. 2 154712 N eee 7855 7392 i Vasen, Sl 7 und unterdeß erſcheint wieder ein Faß Oel, ein Faß Butter und eine 7 Sendung von 
44.367. Weißblech und Draht 2633. 5243. Gußwaaren 20,125. 22,304. Eiſen⸗ und Stahl- Lichten, fo daß die ganze Nachbarſchaft durch Fenſter und Thür Zuschauer wird und ſich an dem 
Waaren, grobe 16,750. 16,247, Eiſen⸗ und Stablwaaren, feine 3261. 3661. Flachs, Werg ıc. Zorn des Tabagiſten weidet. Endlich erklärt ſich Alles durch eine Feber e Beſtellung von 
314,230. 241,286. Leinengarn, Handgelpinnft 11,594. 13,224. Leinengarn, Maſchinengeſpinnßt zwei Burschen welche diefe auf den Namen des Tabagiſten in der Gegend umher gemach. Sie 
wind, 99,854. Peinenganı, gebleichtes 5168. 3756. eeſhengarn, Jwirn 7085. 9595. Packen, Daten bie Beier einer goldnen Hochzeit zum Bormande genommen, um ſilderde Trinfgeiber za 
rg 3827. 3702. Segeltuch 1210. 1094. Rohe Leinwand 4900. 7214. Gebleichte Leinwand erhalten. 3 Ar Kr 
1 9585, Branntweln 20,132. 22,304. Franzbranntwein 2798. 2707. Wein u. Moſt 150,400.“ — (Der Winter in den Vereinigten Staaten) war ungemein ſtreng. Am 20. Ja 
1386. Wein und Moſt aus der Schweiz 12,909. 17,650. Butter 16,676. 20,256. Süd- nuar war bei New Nork der ganze Fluß öſtlich von der Gouverneurinfel an, dis nach 1 
Bäche 92,051. 92,993. Gewürze 35,214. 28,520. Heringe 162,231. 137,362 Tonnen. Kaffee liamsbury zugefroren. Die Dampfſchiffe konnten die Verbindung nicht mehr unterhalten un 
bie 60. 481,095. Cacao 8747. 7506. Reis 190,829. 138,934. Sprup 1649. 1274. Tabak. ſo wagte man ſich auf das Eis, um zu Fuße über den Eu nach Boulton oder Sahferis 
11 ter 218,568. 224,259. Rauchtabak 8408. 7390. Cigarren 28,355. 22,932. Zucker, raffinirter[ kommen. Bis 10 Uhr Morgens ging es gut, da kam die Fluth und zwar fo ſtark, daß d 
20. 921. Jucker, Rohzucker für Siebereien 568,341. 797,906. Oel 32,071. 36,327. Oel, mit Eis auf der großen Fläche zu krachen und zu brechen eo gerade als Tauſende Männer, Wei⸗ 
N entin vers., 84,676. 64,801. Seide 8295. 9909. Ganzſeidenwaaren 2224. 2093. Halbſei⸗ | ber und Kinder ſich darauf befanden. Viele waren beim erſten Krachen dem Ufer zugeeilt; viele 
Wopaaren 1449. 1488. Talg 9029. 10,876. Stearin 269. 669. Schafwolle 145,578. 103,941. | andere aber konnten es nicht mehr, und ſchwammen auf den gebrochenen Etoblöcken dem Meere 
laat N. 39,363. Wollengarn, gezwirntes 8251. 8321. 8 0 0 ungewalfte Beate 8 55 — — 5 gelang es =” un ab a ES iR 
, 1619. ollenwag . 11,689. 144.787. 132,812 Ctr. mend nfel befanden eine Maſſe Kinder, d 3 . 
ten, gewaltte 13,515. 1,689. Thran 144,78 (Bbl. f. d. A.) Seit undenklicher Zeit hat New⸗Nork keinen ſolchen gehabt. — 


— g — (Leipzig, 16. Febr.) Auf der Station Mehltheuer auf der Strecke der a0 bairi⸗ 

Palas b 0 ar 0 N 1 n 1 1 25 ee Fee BR eib kerung. ſchen e nie Far 55 Plauen ie in den Ber des 120 1955 ein 
i x hat in feiner lezten General⸗Verſammlung den up gefaßt, für die zwedmä läcke N eee 2 0 
nude Konſtruktion eines Ofens zus Koche und Sergen {ht Tagelöhner⸗Woh⸗ ung fall ſtatt. Der um 6 Uhr au 9 f 9 8 zug ſtan noch a 5 


P.-S. Heute wurden 7000 Ballen zu feſten Preiſen umgeſetzt, Surats werden ſogar J d. 
höher angegeben. N Simon u. Co., Mancheſter. 


> tation N der eine halbe Stunde fpäter aus Hof abgehende Güterzug, de 
der Pen eine Prämie von 200 Rtl. auszuſetzen. Die nähere Formulirung und Veröffentlichung S teblipeuer, als 2 1 abaeh ng, 


blätter aufgabe wird demnächſt erfolgen. In derſelben Verſammlung wurden diejenigen Kreis 
und wavel e die meiſten und beſten uſſätze landwirthſchaftlichen Inhalts enthielten, prämiirt, 
eidbfan s templiner mit 30 Rtl., der keltower Stadt: und Landbote und das ſreienwalder 
tt, je mit 20 Rtl. Ferner wurden 7 bäuerliche Wirthe für ihre Leiſtungen mit Prämien 
nämlich: der Schulze Maaß in Rüthnick mit 50 Rtl., der Pfarrbauer Lutty in Schul ⸗ 
ind der Bauer und Schulze Rohrlack in Kerzlin mit je 30 Ril., der Büdner Hoffmann 
li bnick mit 15 Ril. und der Tae e Scherler in Vielitz, der Bauer Gottſchalk in 
Wolff und der Schulze Drieſel in Lückfeld mie je einer ſilbernen Medaille. Dem Lehuſchulzen 
zu Zachow wurde der für Baumpflanzungen ausgeſetzte Preis von 100 i 


Lokomolloführer bei dem nebeligen Wetter den Zug vor ihm nicht gut geſehen haben mag, v 
leicht auch ihn für bereits abgegangen hielt, mit der vollen Gewalt daran fuhr. Der gtöß 
Theil der Wagen wurde durch dieſen Stoß mehr oder weniger beſchädigt und zwölf Perſonen 
pexletzt, darunter der das fahrende Poſſamt begleitende Poſtſekretär Friedrich von hier nicht 
bedentend am Kpfe. Der Poſtwagen, erſt in neunter Reihe ſtehend, wurde durch den Stoß ft 
ſenkrecht in die Höhe geſchoben. . - 

— Der „Abrdar“ von Algier erzählt folgenden entſetzlichen Auftritt, der ſich am 31. Jan. bei 
Kouba zutrat. Die Frau eines braven ſpaniſchen Koloniſten arbeitete Na mataſß nahe k 
dem genannten Orte auf einem Felde, das an ein dichtes Gehölz ſtößt. Sie hatte Ihr vier 
riges Töchterchen bei ſich, das fie in den Schatten einiger Palmen geſetzt hatte. Plößlich hör 
ſie das Kind ſchreien, und hinblickend, ſah fie daſſelbe im Rachen eines großen Panthers, der, 
während ſie einen Augenblick wie verſteinert war, in das Dickicht ſprang, und verſchwand. Die 
unglückliche Mutter Alte alsbald, der eigenen Gefahr ganz uneingedenk, ihrem Kinde ni 
wobei die Bewegung der Geſträuche und das immer wücher werdende Geſchrei des Opfers 
leiteten. Mehrere Minuten lang ſetzte ſie die verzweifelte Jagd fort; wie raſend 2 fie ſich 
in das dichieße Geſträuch, ſo daß ihre Kleider in Lappen von ihr hingen und ſie an Gent, 
Armen und Beinen durch die Dornen ſchrecklich verletzt wurde. Endlich verſtummte das Schreien 
G 0 des Kindes und nichts konnte weiter ihre Schritte lelten. Auf ihrem ee fand fie einen be 

arſte 41—47 Sgr., feine weiße 49-50 Sgr. bezahlt. Schuhe ihres Kindes, ſodann ein Stück ſeines Kleides an einem Baumzwelge, hierauf den, 2 

afer 28—32 Sgr⸗ N Y deren 12 0 und zuletzt ein mit Blut benetztes Sacktuch, welches dem Kinde als Kopſbin 

dient hatte. Der eher Anblick war zu viel für die Unglückliche; ſie ſtürzte ohnm 


Erbſen 55— S b 1 wieder 
und wurde erft eine Stunde, fpäter von ihrem fie ſuchenden Manne gefunden, Sa 


3. 


1 4 1 —— 2 
vn ed anz e ee ee Markt.] Die zuletzt gemeldeten Preife ber 
* eute a e N 
Wem Pi de 60—71 Sgr., gelber 62— 69 Sgr.; die beſten Sorten wurden zu 1 Sgr. 
le gern genommen. £ ! 
Moe ae geringeren Sorten, war e deſto geſuchter waren die feinen und 
unn Sorten; während erftere mit 59—65 Sgr. erlaſſen wurden, legte man für 86pfünd. 
6800 Sgr., für 87.—88pfünd. 70—72 Sgr. an. 


65, Sgr. pr. Schffl 0 
bitigee, Lebhaftigkeit im Kl 5 N etwas. nachgelaſſen; die Mittelſorten müſſen N 
3 era Wilden die a fue e e Preiſe zu behaupten ; rother 590 Ad mittel zu ſich; man fürchtet jedoch, daß fie wahnfinnig geworden if. 


[1620] Verbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet 


Unſere am 9. d. M. vollzogene eheliche Ver ⸗ 
bindung beehren wir uns Verwandten und Freun ⸗ 
den ſtakt jeder beſondern Meldung hierdurch er⸗ 


ebenſt anzuzeigen. f 
1 Ober⸗Salzbrunn, den 17. Februar 1852. 
autke, 


Nobert 
antke, geb Niecke. 


Emma 
[887] Der Bund unſerer Herzen empfing heut 


die kirchiſche Weihe. Diele Anzeige widmet 
theilnehmenden Freunden: 
Auguſte ellmann, geb. Weiß, 
Julius Fellmaun, Schullchrer. 
Zieſerwitz bei Neumarkt, den 16. Febr. 1852. 


1634] Entbindungs⸗Anzeige. 
eute wurde meine Frau von einem Mädchen 
glücklich eutbunden. Breslau, 17. Febr. 1852. 
B. Frauſtädter. 


i etz e. 


11628] Entbindungs⸗ Anzeige. a 
Heute Morgen 3% Uhr wurde meine liebe 

Frau, Emma, geb. Walter, von einem ge⸗ 

ſunden Mädchen glücklich entbunden. 1 
Dies age ich Verwandten und Freunden hier- 


mit ergebenſt au. 
Sagan, den 16. Februar 1852. 
Dr. Heller. 
[1607] 


ge la 
Statt befonderer Meldung. 

Heute Morgen gegen 4 Uhr entſchlief am 
Schlagfluß zu einem beſſern Leben unſer gelieb⸗ 
ter Gatte und Vater, der Kaufmann Auguſt 
Witte. — Tieſgebeugt zeigen wir dieſen un⸗ 
erſetzlichen Verluſt feinen Freunden und Be 
kannten ergebenſt an und bitten um ſtille Theil- 
nahme. 

Neuſtadt O. S., am 16. Februar 1852. 
Die Hinterbliebenen. 


1836] Todes⸗Anzeige. 

Den 13. Februar des Morgens um 2% Uhr 
wurde uns nach Gottes heiligem Willen das 
ſchwere Geſchick, daß uns unſere beißgeltebte 
einzige Tochter Mathilde, verehelichte Lüders⸗ 
dorf, in Glogau, nach ſiebentägigem Kranken⸗ 
lager, durch ihren Heimgang zum himmliſchen 
Vater, von dieſer Erde entnommen wurde. Als 
tiefgebeugte Eltern widmen wir mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme dieſe traurige Anzeige ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten. 

„Hirſchberg, den 16. Februar 1852. 
0 Hofrath Dr. Weigel und Frau. 


878] Todes ⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Das heute Nachmittag um 3% Uhr 
nach vierwöchentlichen ſchweren Leiden er⸗ 
folgte ſanfte Dahluſcheiden ihrer innig 

siebten Gattin, Mutter, Schweſter und 
chwägerin, der Frau Mathilde Schil- 
ler, geb. Senglier, zeigen um ftille 
Theilnahme bittend Verwandten und Be⸗ 
kannten tief betrübt an: 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. Febr. 1852. 


1877) 


Todes Anzeige. 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 


Am geſtrigen Tage, Nachmittags um 
1½ Ubr, verſchied nach dreitägigem ſchwe⸗ 
ren Leiden am Scharlach meine innigſt⸗ 
Aae Pr) 60 405 Alvine, in dem 

r Ä n Jahren. Dieſe 

Aazeige widme ich derbe aden meinen 
Verwandten und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend. 

Breslau, den 17. Fbruar 1852. 


Moritz Tietze. 


.. . 
Nachdem nunmehr die Wahl und Einführun 
des Senden Rahe hierſelbſt ſtaligeſende 
hat, ſo ſoll N der Beſetzung des vakanten Po. 
ſtens eines Bürgermeiſters geſchritten wer. 
den. Es {ft mit dieſem Amte ein jährliches Ge. 

alt von 1000 Rtpl 
eldungen, schriftliche oder perſönliche, bis zum 
1. März d. J. von unſerem Vorſteher, Apothe⸗ 
ker Werner, entgegen genommen, 
Brieg, den 30. Januar 1852. 


Der Gemeinde Nath. [145] 


r. verbunden, und werden 


332 


Theater : Mepertoire. 
Mittwoch, den 18. Februar. 42ſte Vorſtellung 
des erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum fünften Male: „Der Empfind- 
liche,‘ Luſtſpiel in einem Aufzuge, nach 
Picard von C. Lebrun. Hierauf, zum ſie⸗ 
benten Male: „Das Gefänguiß.“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Roderich Bendix. 
Donnerſtag, den 19. Febr. 43ſte Vorſtellung 
des erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Moſes oder die Iſraeliten in u: 
ten.“ Große Oper mit Tanz in 4 Akten. 
Muſik von Roſſini. (Für heute Einlaß 5% 
Uhr. Anfang 67½ Uhr.) 


Dienſtag, den 24. Febr. d. J. fin⸗ 
det die diesjährige Theater⸗Redoute als 
maskirter und unmaskirter Ball ſtatt. 

Bei herabgeſetzten Preiſen 
unwiderruflich letzte Woche. 

Im alten Theater > 
Mr. John William Robſons 
Rieſen⸗Bild 1851] 
über 1000 Fuß lang. Darſtellend: 
die un nach London zur 
uduſtrie⸗Ausſtellung. 
Vorftelungen täglich, Abende von 7 Uhr. 
Eröffnung der Kaſſe 6 Uhr. 
Billets ſind bei Herren Bote u. Bock Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8, bis Abends 6 Uhr zu haben. 
Erſter Platz in einer geſchloſſenen Loge 10 Sgr. 
Etſte Rang⸗Loge 7½ Sgr. Parquet 5 Sgr. 
Parterre 3 Sgr. Gallerie⸗Loge und Gallerie⸗ 
Platz 1% Sgr. 
elke N KK 


Sonnabend den 21. Februar: 
gu Helm⸗Ball. 5 
x SE e K Kelek 


Püdagogische Seetion. 
Donnerstag, den 19. Februar, Abends 
6 Uhr: Herr Direktor Dr. Kletke „über die 
gegenwärtige Organisation der preussischen, 
zu Entlassungsprüfungen berechtigten höheren 
Bürger- und Realschulen. [879] 


1604] Meine Wohnung iſt 

Schweiduitzerſtraßſe Nr. 5, 1 Treppe hoch. 
Dr. Friedländer, 

prakt. Arzt und Wundarzt. 


Masken⸗Anzeige. 


Zu der am 24. Februar ftatifindenden Re 
doute im Theater empfehle ich meine große Aus- 
wahl Charakter⸗Anzüge, Domino's, Bournus, 
Chauveſouris. Den Herren, die von mir Do- 
mino's entnehmen, geſtatte ich eine 1 
Wechſelung; auch empfeble ich geſchmackvolle 
Masken⸗Auszeichnungen auf Hut oder Arm zu 
ſtecken; und ſind zu haben bis Abend 6 Uhr 
in meiner Wohnung, von da im Theater im 
Eingange links. 

Verw. Wolff, Maskenvperleiherin, 
[1605] Ring⸗ u. Blücherplatz⸗Ecke 10/11. 


1888] Auch Sie find da geweſen? ungeheuren 


wei 


Effekt bereitete Ihre Gegenwart in dem letzten 


Freitags-Abonnements Konzert! Weshalb 
machen Sie ſich denn in demſelben fo felten? 
Hat Ihnen die Offenſive Beruhigung eingeflößt? 

Was die Produktion anbetrifft, ß, follte un» 
ter derfelben wohl etwas ominöſes zu verſte⸗ 
hen ſein? — 


een, ſeitdem die Zudringlichkeit in der ent- 
cheidenden letzten Schlacht den Sieg verloren 


[1601] Den Landwehr » Lieutenant Herrn 
v. Siler, früher in Silberberg, erſuchen wir, 
uns ſeinen Aufenthalt baldigſt anzuzeigen. 


Silberberg. Sonntag. 
2 N. Willfried. 
4599] Eine gebildete Dame, 


in den älteren Jahren und ohne weitere 
Angehörige, wird in eine gute Familie als 
Erzieherin der Kinder, überhaupt 
zur Aſſiſtenz der Hausfrau, welche Wittwe 
iſt, geſucht. — Anmeldungen werden unter 
der Chiffre H. B. Breslau poste restaute 
entgegen genommen. 


. Ein junger, unverheiratheter Mann, 
militairfrei , mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
welcher früher Oekonom war und jetzt die 
Rüben⸗Zucker⸗Fabrikation praktiſch erlernt hat, 
wünſcht eine Anſtellung als Siedemeiſter, reſp. 
als Dirigent einer Zuckerfabrik zu Oſtern oder 
Johanni d. J. Nähere Mittheilungen auf fran- 
rte Briefe, bezeichnet: J. A. 34. Poste 
restante, Hadmersleben, p. Magdeburg. 


Eine ältere perfekte Köchi 
a geſucht. Nihercd Nbg Air 57 
wölbe. 


im Ge 
[1619] 


1176] Bekanntmachung. ne 
Es iſt in neuerer Zeit mehrfach vorgekommen, daß bei Gelegenheit von Bällen 
in den Räumen des neuen Theatergebäudes Tabak geraucht worden iſt. a 
In Folge deſſen wird das beſtehende Verbot, wonach das Tabakrauchen in allen 

dem Publikum zugänglichen Räumen der beiden hieſigen Theatergebäude bei Strafe 
unterſagt iſt, hiermit in Erinnerung gebracht. 
Breslau, den 17. Februar 1852. 
Königliches Polizei-Präſidium. v. Kehler. 13 


[175] Bekanntmachung. ' 
Alle diejenigen hier wohnhaften oder bei hiefigen Einwohnern in Geſellen⸗ odF 
Dienſtverhältniſſen ſtehenden jungen Leute, welche in den Jahren 1828, 1829, 1830, 
1831 und 1832 geboren ſind, aber ihrer Militärpflicht noch nicht genügt haben und 
mit einem Invaliden⸗ oder Armee⸗Reſerve⸗Schein nicht verſehen, oder zur allgemeinen 
Erſatz⸗Reſerve nicht klaſſifizirt find, fo wie die zum einjährigen Dienſt Berechtigten 
haben ſich behufs ihrer Aufzeichnung vor der zur Aufnahme der Stammrolle geordneten 
Kommiſſion des hieſigen Magiſtrats und zwar die 
im 1. Polizei⸗Bereich wohnenden am 23. Febr. 
im 2. Polizei⸗Bereich wohnenden am 23. Febr. 
im 3, Polizei-Bereich wohnenden am 24. Febr. 
im 4. Polizei⸗Bereich wohnenden am 24. Febr. 
im 5. Polizei-Bereich wohnenden am 25. Febr. 
im 6. Polizei-Bereich wohnenden am 25. Febr. 
im 7. Polizei-Bereich wohnenden am 26. Febr. 
im 8. Polizei-Bereich wohnenden am 26. Febr. 
im 9. Polizei-Bereich wohnenden am 27. Febr. Vormittags um 9 Uhr, 
im 10. Polizei⸗Bereich wohnenden am 27. Febr. Nachmittags um 2 Uhr 
in der Zwingergaſſe Nr. 2, im Kaufmanns⸗Zwinger⸗Saale, 
einzufinden und ihre Eintragung zu gewärtigen. 7 : 

Jeder in den genannten Jahren geborne Geftellungsverpflichtete, der noch bei kein 
ner frühern Geſtellung vorgeweſen iſt, hat ſeinen Taufſchein, welcher ihm zu dieſem 
Zwecke auf Verlangen von der betreffenden Kirche gratis ertheilt wird, (Juden den 
Geburtsſchein) mitzubringen. Eben ſo haben diejenigen, welche bereits bei Geſtellungen 
vorgeweſen ſind, deren Militärverhältniß aber noch nicht definitiv feſtgeſtellt worden iſt, 
ihre Looſungsſcheine beizubringen. 

Diejenigen dieſer Geſtellungspflichtigen, welche ſich nicht melden und die unten 
laſſene Meldung bei der zu veranſtaltenden Nachreviſion in den Häuſern nicht hinrel⸗ 
chend zu entſchuldigen vermögen, werden nicht nur ihrer Reklamations⸗Anſprülche ver⸗ 
luſtig gehen, ſondern es wird auch, wenn fie zum Militärdienſt tauglich befunden wer 
den, ihre Einſtellung von keiner Loosnummer abhängig gemacht werden, ſondern vol 
allen andern Militärpflichtigen erfolgen. N 

Die Eltern, Vormünder, Meiſter und Lehrherrn Geſtellungspflichtiger werden hier 
durch veranlaßt, ſie mit Vorſtehendem bekannt zu machen. j 

Breslau, den 14. Februar 1852. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 


d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
Nachmittags um 2 Uhr, 
Vormittags um 9 Uhr, 
Nachmittags um 2 Uhr, 
Vormittags um 9 Uhr, 
Nachmittags um 2 Uhr, 
Vormittags um 9 Uhr, 
Nachmittags um 2 Uhr, 


v. Kehler. 
— 


In der erſten General-Verſammlung bei Entſtehung der konſtitutionellen 
Reſſource wurde über die Wahl des Verſammlungs⸗Lokals abgeſtimmt. Auf den 
Einwand, daß das Springerſche Lokal zu klein ſei, um die Geſellſchaft im Winter auf⸗ 
zunehmen, wurde der Wirth aufgefordert, zu erklären: ob er einen Saal bauen wolle 
Er hat ſich hierzu bereit erklärt. In Folge deſſen iſt der Saalbau am 29. Juli 184 
begonnen und am 15. Oktober nach dem Wunſche der Geſellſchaft beendet worden. 
Die unterzeichneten Reſſourcen⸗Mitglieder fehen hierin eine moraliſche Verpflichtung, 
den Mann, der ſein ſämmtliches Vermögen im Vertrauen auf die Wahl des Lokals 
verwendet hat, nicht zu verlaſſen. Sie haben ſich zu einem Komitee vereinigt, um * 
konſtitutionelle Reſſource fortzuführen, welche Mittwochs, Sommer und Winter, 10 
demſelben Lokale verbleibt, und erſuchen alle gleichgeſinnten Mitglieder, ſich dieſer R 
ſource anzuſchließen. Der Zweck der Geſellſchaft iſt die Förderung des geſeuigen Ber 
gnügens mit Ausſchluß der Politik. Die Liſten zur Einzeichnung liegen aus: 

1) bei Herrn Kaufmann Nickel, Albrechteſtraße Nr. 7, 

2) bei Herrn Kaufmann Lorke, Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 6, 

3) bei Herrn Kaufmann Jeiſig, Ring Nr. 49, 

4) bei Herrn Cafetier Springer. 
5) bei Herrn Hauptagenten 2 eifs, Eliſabetſtraße Nr. 5. 

Die unterzeichneten Komitee⸗Mitglieder nehmen Anmeldungen entgegen und erſucht“ 
alle diejenigen Mitglieder der beſtehenden Reſſource, welche der Geſellſchaft beigetrett 
ſind, oder in dem bisherigen Lokal verbleiben wollen, ſich zu einer 
General⸗Verſammliiug Donners den 19. d. M., Abds. 7 Uh 

1 
| 
\ 


pringer'ſchen Lokale, 
zur Konſtituirung der Geſellſchaft und Feſtſtellung der Statuten einzufinden. 
Breslau, den 15. Februar 1852. 
k Das Komitee, 
n Ludwig Heyne, Kaufmann. Lorke, Kaufmann. Marks, Lehrer. 


Nicky, Rechnungsrath. Ed. Nickel, Kaufmann. Schönenberger, Partikuliet 
Stahlhut, Maurermſtr. Wien, Zimmermſtr. v. Wolfsburg, Dbrhfieuena 
Zeiſig sen., Partikulier. 18830 
— a 
Dritte Auflage. Wohlfeiles Kochbuch! Preis 15 


Im Verlage von Trewendt und Granier in Breslau iſt erſchienen und in 0 
Buchhandlungen zu haben: . 
Die Köchin aus eigener Erfahrung, 

oder allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und chmee 
haften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten il | 
andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enth 
it einer nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte. i 

Nach mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich und ausführlich dargeſtellt 
von Caroline Baumann, 1791 

früher Köchin im Gaſthofe zum goldnen Schwert in Breslau. 187? 

Dritte Aufl, 8. 14 Bogen. Dauerhaft gebunden. Preis nur 15 Sgr. 


0, Zweite Beil 


— — 


533 


age zu . 49 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 18. Februar 1852. ei, 


— 


— . — —— — ER 


7 

M KdiktelGitatien. 

Kal Grund des § 4 der Verordnung vom 
de; ezember 1840 iſt heut über die Kaufgel⸗ 
ö aelgender zur Fürſt Max Sulkoweky⸗ 
gen gerbſchaftlichen Liguldationg⸗Maſſe gehöͤri⸗ 


00 Grubenautheile: 
61 Kuxe der Stetnkohlengrube Alexander, 
5 Nr. 340 des Berg⸗Gegenbuchs; 
1122 „ *. 1 hege artelmus, 
r. 181; 
1s „ der Steintohlengrube Benedict, 
N Nr. 294; 
14 „ Bft dub Beſchert⸗Freude, 
Nr. 386; 
0 81 Air Gatmeigrube Beſchert⸗Glück, 
N r. 144; 
K 122 „ der Steinkohlengr. Krakau, Nr. 259; 
n, Nr eee Einigkeit, 
5 r. 24; 
h) 58 „ der Galmeigr. Glücdauf, Nr. 307; 
N) 15 „ der Galmeigrube Hedwig; 


„ der Steinkohlengrube Hoffnung, 
Nr. 443; 
12% der Steinkohlengr. Lariſch, Nr. 246; 
1 22 „ der Steinkohlengr. Louiſe, Nr. 8; 
„ der Steinkohlengrube Ludwigs⸗ 
Segen, Nr. 2995 
„ der teinkohlengrube Maximilian, 


50 Nr. 433; 
61 „, der Steinkohlengrube Simons 


i 10, j wunſch, Nr. 351; 
1 „ der, Steinkohlengrube Traugott, 
1) 42 Nr. 182; ; 

2 „ der Steinkohlengrube Waldſegen, 


0 Nr, 432, und 
a Kux der Steinkohlengrube Weichſel, 


der & Nr. 220; 
dun beztal- Konkurs eröffnet und zur Anmel- 
Lenin ade an die Kaufgelder⸗Maſſe 


den 23, April 1852, 
in Freitag Vormittag 9 Uhr, 
unſerm Seſſlonszimmer anberaumt worden. 
le unbekannten Berggläubiger werden hiermit 
zufgefordert, in dieſem Termine perſönlich, oder 
rh zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
due Forderungen an die Kaufgelder anzumel 
Werd deren Richtigkeit nachzuweiſen. 
en er nicht erſcheint, wird mit ſeinen Anſprü⸗ 
In au Dr Kaufgelder⸗Maſſe präkludirt und 
n ewiges Oieſendber den andern Gläubigern, 
Beutben Sljöweigen auferlegt werben, 
8 „S., den 29. Dezember 1851. 
Priglicen Kreis» Gericht, 
rſte Abtheilung. 


N eee 


[84 

X) Subhaſtatious-Pateut. 
lichen Lü Fürſt Sulkowsky'ſchen erbihaft- 
an ng galdations - Maſſe gebörigen Antheile 
und au benannten Steinkohlengruben werden, 


a 22 5 
) 2 Kure der auf Brzezintaer Territorio 
genen Steinkohlengrube Larſſch sub 
len, Puch am eg. Gegen und Hypothe⸗ 
16. April 1852 
91 von Vormittags 11½ Uhr ab; 
122 Kure der Steinkohlengrube Maximilian 
auf Brzezinkaer Territorio sub Nr. 433 des 
erg⸗Gegenbuchs am 
e nie 
9 ag 11 br ab; 
See a . a 
orio sub . 
„ Berg. @egenbuhs am Eier a 
17. April 1832 a 


a) 0% von Vormittags 11% Uhr b; 
M. Kupe der Steinkohlengrube Einigkeit sub 
e 61 4 und 


Ku 
wunkuxe der Steinkohlengrube Simons⸗ 
bade sub Nr. 351 des Berg- Gegenbuchs, 
auf Slupnaer Territorio belegen, am 
von 22. April 1852 
N) 61 Kur Vormittags 11½ Uhr ab; 
e der Steinkohlengrube Alexander 
Bora, öwiger Walde sub Nr. 340 des 
8 58 K Gegenbuche und 
ad 105 der Steinkohlengrube Glückauf auf 
8 U enkauer Territorio sub Nr. 307 des 
9·Gegenbuchs am 
eee 
fuppNerem ag g. Uhr a N 
UN we teiengimmer Nr. II. nothwendig 


tig meueſten Hypothekenſcheine und die berg. 
meg soelpreibungen der Gruben find bei 
obtermeſſter einzuſehen. 

u Termine werdeu die unbekanten 
ben, ſowi — bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ker ss Kuße dern Termine zur Gubpaftition 
annten Eigentten, Grube Glückauf die unber 

genthümer der drei von Belor'ſchen 


Kuxe dieſer Grube öffentlich hierdurch vorgela⸗ 
den. 

Beuthen O. S., 20. Dezember 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 

197! Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis » Gericht zu Glaz. 
I. Abtheilung. 

Das im Glatzer Kreiſe belegene, dem Karl 
Reimann gehörige Gut, Zaughals und Fi⸗ 
ſcherberg, abgeſchätzt auf 15,254 Thl. 6 Sgr. 
3 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Acne en in der Regiſtratur einzuſehenden 

0 


Taxe, 
am 20. Juli 1852 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Tabernen⸗ 
Sitzungsſaale Nr. II ſubhaſtirt werden. 
Glaz, 6. Januar 1852. 


77] Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Pleſchen. 

Die in dem Dorfe Kozia Wolica bei Neu⸗ 
ſtadt a. W. belegene, den minorennen Wil- 
helm Friedrich Richard und Emma ur 
dowika, Geſchwiſtern Zinke, gehörige Mühle, 
Roch genannt, beſtehend aus einer Waſſer⸗ 
mühle, einer Oelmühle, einer Windmühle, aus 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, und 178 
Morgen 39 n Acker und Wieſen, ab⸗ 
geſchltt auf 7494 Rtl. 3 Sgr. 4 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 81. April 1852, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtöftelle vor dem Herrn 
Kreisrichter Witholz hier ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Pleſchen, den 21. Juli 1851. 

Erſte Abtheilung für Civilprozeßſachen. 

162 Nothwendiger Verkauf. 

Das im Rybniker Kreiſe gelegene freie Allo- 
dial⸗Rittergut Vorwarken oder Vorbriegen Nr. 
63, Behufs der nothwendigen Subhaſtation 
auf 20,768 Rtl. 8 Sgr. 6 Pf., und zum Pfand: 
briefö-Kredit auf 13,896 Nil. 6 Sgr. geſchätzt, 
ſoll zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtrakut — ne Taxe 
am 1. April 1852, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger: 


a) der Freiherr von Wimmersberg, modo | 


deſſen Erben, 
b) der vormalige Gutsbeſitzer David Se— 
ligſohn, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rybnik, den 20. Auguſt 1851. 
Königliches Kreis-Gericht. J. Abtheil. 


[82] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu 8 1. Abtheilung. 
Das Rittergut Groß⸗Mur 

auf 23,653 Rthl. 2 Sgr. zufolge der, nebſt Hy— 


itſch, abgeſchätzt] J 


Die Landbau⸗Akademie in Regenwalde in Hinterpommern. 


Die Vorleſungen, Uebungen und praktiſchen Unterweiſungen auf der hieſigen, ſeit 10 Jahren 
beſteheuden, höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt, nehmen im nächſten Sommer⸗Semeſter den, 
10. Mai ihren Anfang. — Näbere Auskunft an Diejenigen, welche beabſichtigen die Lehranſtalt 
zu beſuchen, erteilt bereitwilligſt der unterzeichnete Direktor derfelben. 884 

Regenwalde im Februar 1852. Dr. C. Sprengel. 


Die drei erſten Nummern der humoriſtiſchen Wochenſchrift: N 
[2 


uodlibet 


können von den geehrten Abonnenten in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Empfang 
genommen werden. [882] 


Dankſagung dem Herrn Doktor Carl Leon in Kempen. 

Derſelbe, ſeit zwölf Jahren unſer Hausarzt, hat uns beide mehrmal durch ſeine erprobte 
ärztliche Erfahrung, reichen mediziniſchen Kenntniſſe und unermüdete Pflege aus der ſchwierig⸗ 
ſten Krantheit erreitet. Auch in der letzten Krankheit, — welche ſich zu einem Geſchwür im Leibe 
bei meiner Frau entwickelt hat, zeichnete er ſich durch eine außerordentliche Geſchicklichkeit aus, 
bekundete dabei einen überaus richtigen Blick im Erſorſchen des Uebels, verbunden mit einer 
ſichern operativen Behandlung, ſo daß es ihm wirklich nach einer elſwöchentlichen Kur ſchon ge⸗ 
lang, fie ganz und gar herzuſtellen, trotzdem fie ſchon Wochenlang von mehreren Aerzten behan⸗ 
delt worden, nach deren Ausſagen ſie jedoch rettungslos verloren war. \ 

Mögen dieſe Zeilen des Dankes den Namen des menſchenfreundlichen Mannes in weitern 
Kreiſen bekannt machen, und ihm die Genugthuung verſchaffen, daß ſein ſtilles Wirken unter Allen, 
die ihn kennen, die vollkommenſte Anerkennung finde. Wir wünſchen von Herzen, daß die güö 
tige Vorſehung dieſen gewiſſenhaften, umſichtigen und erfahrungsreichen Arzt noch recht lange 
der leidenden Menſchheit erhalten möge! 

Praſchke, in ruſſiſch Polen, den 16. Februar 1852. 

[1633] Kozlowski und Frau.“ 
736] 


Brieg⸗Gülchener Chauſſee. 
Die Herren Aktionaire der Brieg-Gülchener Chauſſee werden hierdurch erſucht, ſich zu einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung R 
Spunabend den 28. Februar d., Nachmittag um 2 Uhr, 
im Saale des Gaſthoſes zum goldenen Kreuz hierſelbſt einzufinden, 
Gegenſtände der Berathung werden ſein: 
Die pro 1851 gelegte Veiwaltungs-Rechnung, 
Feſtſtellung der pro 1851 zu 1 lenden Dividende, Ö 
der projektirte Weiterbau der Chauſſee bis Noldau, und 
die deshalb nöthigen Abänderungen und Ergänzungen des Statuto. 
Brieg, den 7. Februar 1852. Das Direktorium. 


Schul: und Penſions⸗Anzeige. 


In meiner Erziehungs- und Unterrichtsanſtalt können zu dem mit April beginnenden neuen 
Curſus wieder Penſtonärinnen und Schülerinnen Aufnahme finden. Penſtonärinnen, die von 
dem Alter von 7 Jahren ab aufgenommen werden, ſind unter meiner ſteten Auſſicht und haben 
Gelegenheit zur praktiſchen Erlernung der franzöſiſchen und engliſchen Sprache. Näheres mit« 
zutheilen bin ich auf geneigte Anfragen gern bereit. Indem ich mich beehre, dies anzuzeigen 
empfehle ich meine Anſtalt dem geneigten Vertrauen. 

Ratibor, den 14. Februar 1852. Martha Klopſch. 


74] Ankündigung. 

Ein Gutsbeſitzer Slavontens unweit des Drauſkromes und zwar von dieſem dort, wo er 
die Freiſtadt Eſſeg — die mit den wiener Dampfboten in Verbindung ſteht — beſpüblt, eine bis 
wei Stunden entfernt — deſſen Grundeigenthum, Feld, Wieſen, Wald, Hutweiden, Weingarten, 
und mit inbegriffen eines dazu gehörigen, mittelſt eines der ganzen Länge deſſelben durchgeführ⸗ 
ten Kanals, der bei Vukovar in die Donau einmündet, ſchon in der Ableitung begriffenen Mo⸗ 
raſtes circa 20,000 Joche à 2000 Q.⸗Klaſtern wiener Maßes enthält, und in deſſen Complexe 
mehr oder weniger bevölkerte 9 Ortſchaften ſich befinden, worunter auch ein Marktfleck, deſſen 
Juwohnerzahl ſich auf circa 3000 Seelen beläuft und in deſſen Weichbilde die meiſten ihm (dem 
Grundbeſitzer) angehörigen Grundſtücke find, und eine Runkelrüben⸗Zuckerfabritk, vie jährlich bei⸗ 
läufig 100,000 Etr. Rüben verarbeitet, beſteht, iſt (derſelbe Gutsbeſſtzer) Willens, den größten 
Theil ſeiner ackerbaren Grundſtücke, wovon mehrere in ſyſtematiſch arrondirten Wirthſchaftskörpern 
eingetheilt find, auf 15 bis 20 und im konvenablen Falle auch ſelbſt auf darüber hinausgehende 
zahre an Landwirthe Deutſchlands zu verpachten oder bedingterweiſe ih mit dieſen, oder auch 


mit zum Wirthſchaftsbetrieb falls beruffühlenden Geldkapitaliſten aus benannten Gegenden zur 


pothekenſchein im Büreau III. a. einzuſehenden wee Bewirthſchaftung auf feinem ausgedehnten Grundbeſſtze a Meta zu vereinigen. 


Taxe ſoll am 

20. März 1852 Vorm. 10 Ahr, 
an biefiger Gerichtoſtelle mit voller Wirkung 
ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real-Prätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ 
fion fpäteftens in dieſem Termine zu melden. 

Trebnitz, den 30. Juli 1851. 


[550] Betanutmachung. 

Die zur Kaufmann Opig-Krauße'ihen 
Nachlaßſache gehörigen, in Stadt und Badeort 
Muskau am Markt gelegenen brauberechtigten 
beiden Häuſer beabſichtigen die Erben öffentlich 
zu verkaufen, zu welchem Behuf ſie auf 

den 8. März 1852, Vorm. 11 Uhr, 


an Ort und Stelle Termin anſetzen und Kauf pr 


luſtige freundlichſt dazu einladen. 

Seit länger denn hundert Jahren iſt das 
ſchwunghafteſte Material- und Weingeſchäft mit 
dieſen Häuſern verbunden, welche, vermöge ihrer 
beträchtlichen Räumlichkeit und des mit fließen⸗ 
dem Waſſer verſehenen großen Hofes und Gar⸗ 
ten, fi) daneben noch zu jedwedem anderen Ger 
werbsbetriebe eben ſo vortheilhaſt eignen, als 
ſonſt Hof und Garten auch die beſten Bauſtel⸗ 
len liefern. 

Acker- und Wieſengrundſtücke können, je nach 
nn des Käufers, mit in Kauf gegeben 
werden. 


Ein Dutzend neue Wiener Mahagoni,Rohr⸗ 
Stühle, ein Dutzend neue birkene lichte Rohr⸗ 
Stühle und mehreres Tiger Wertzen iſt zu 
verkaufen Ketzerberg Nr. 28. 44009 


x 


Bad die Güte des Bodens der zu verpachtenden Wirthſchaften anbelangt, fo wird hierauf 
bezüglich nur fo viel angegeben, daß dieſer von ganz flach ebener Lage und humoſer Thon fer’ 
und darauf nebſt allen gewöhnlichen Cerealien auch Tabak, Hanf, Lein, der Weinſtock und der 
Maulbeerbaum nebſt allen Gattungen Obfibäume vortrefflich gut geräth. 

Die auf dieſe Annonce Reflektirenden belieben ſich bezüglich der näheren Details bei Herrn 
Kaufmann Redlich in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, anzumelden, der aus Geſälligkett 
nicht ermangeln wird, ſowohl die genügendſten weiteren, Auſſchlüſſe und Erklärungen als auch 
die Adreſſe des Ankündigers abzugeben. 


70 00d 
[1625] G. Penckert's Antiquar-Buhhandlung, Schmiedebrücke Nr. 25, offerirt gegen 


1000 Bände Romane, 


Novellen, Nitter- und Räubergeſchichten, ſowie Zeitſchriften und Theaterſtücke enthaltende Sachen 
von Dumas, Sue und andern beliebten Schriſtſtellern, Fliegende Blätter, Novellenzeitung, Gubitz 
Jahrbücher und Kotzebue Almanach, & Band 6 Sgr., in Partien mit Rabatt. Sämmtliche 


(Stück 10 Sgr.) Die 2. Sendung 6 Stück 10 Sgr.) 


„„neu erfundener Schreibfedern“ “ 


iſt wieder vergriffen! Dies den reſp. Beſtellern zur Nachricht! — Beſtellungen werden jedoch 
angenommen von 


Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 125 


Importeur für das Feſtland. 


— — — — u 


Fabrique de Corsets Parisiens 


— 0 * 
Mme. de Ragville-Rawitz de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 85, ra 
empfiehlt ihre ſehr reiche Auswahl von recommande son riche assortiment de 
Corſett Modellen Corsets-Modeles 
aller Formen und Größen zu den Preiſen von en tous genres dans les prix 
27 Thlr. und darüber. de 2 à 7 thalers et au dessus. 
Ein Sortiment zurüdgelegter Mieder wird zu billigen Preiſen abgekaſſen. [1621] 


* 


11630) Auktion. 
Heute Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
Ohlauerſtraße im Gaſthofe zu blauen Hirſch 
zwei ganzgedeckte ſtarkgebaute Chaiſewagen 
gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigeet 
werden. bich 


- ie 
bffentider Auktionator. 

335 ür ſolchen Kredit, der auf unſeren 
Le 1120 a ertheilte ſchriftliche Ein- 
willigung gegeben wird leiſten wir ferner keine 
Zablung. Dies zur Warnung. 

Domb bei Katlowitz in Oberſchleſten, den 

16. Dezember 1851. 
Joſeph Heintze und Frau. 


Winter⸗Verein. 


Der Maskenball findet nicht ſtatt. 
Dafür Ball Freitag den 20. Februar. 
ie Direktion. [1613] 


"N Tempelgarten. 


Heute Mittwoch den 18. Februar komiſche 
Geſangsvorträge von Herrn J. Frey. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr. 


le! Zur Faſtnacht 


Mittwoch den 18. und Donnerſtag den 19. la- 
det ergebenſt ein. Für gute Brat- und Leber⸗ 
Wurſt nebſt andern guten Speiſen und Getränken 
habe ich beſtens geſorgt. 

Seiffert, in Roſenthal. 


— — ͤꝗ—Ü——v— t.ãF ä — ͤ—ꝛ —A¼⸗c = 

[1610] Ein Kandidat der Theologie, der län⸗ 
gere Zeit ſchon als Hauslehrer ſungirte, auch 
muſikaliſch iſt, ſucht zu Oſtern d. J. eine Haus- 
lehrerſtelle. Portofreie Adreſſen unter I. I. 
übernimmt und befördert Herr Liedecke in 
Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 


Kompagnon. Geſuch. 

Ein Kaufmann in mittleren Jahren, von ſo⸗ 
lidem Charakter, wünſcht mit einem Kapitale 
von etwa 10,000 Rthlr. einem beſtehenden ren» 
tablen Tuch⸗ oder Wollen⸗Waaren- wo möglich 
Fabrikgeſchäfte beizutreten. Reele Offerten, aber 
nur ſolche, werden sub 0. H. 4 poste restante 
Breslau franko erbeten. 1624) 
EE KKK 

11626] Ein verheiratheter Kunſtgärtner, 32 
Jahr alt, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit den 11 75 Zeugniſſen verſehen, 
und allen Zweigen ſeines Faches gewachſen, 
ſucht ein Unterkommen vom 1. April d. J. ab. 
Näheres iſt zu erfahren beim Schloßgärtner in 
Crakowähne, Kreis Trebnitz. 


83] Commis Stelle. 

Ein gewandter Commis fürs Modewagaren—⸗ 
Geſchäft erhält Stellung durch das Komptoir 
von Klemens Warnecke in Braunſchweig. 

2 12 


[1614] Eine Kinderfrau wünſcht ein Unter⸗ 
kommen. Näheres Biſchofsſtraße 10, 3 Stiegen. 
„T 


Reeles e e 
Ein junger Mann, im Beſſtz eines ſehr ein» 
träglichen Geſchäſts, ſucht auf dieſem jetzt fo ge⸗ 
wöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin mit einem 
disponiblen Vermögen von 2 bis 3000 Thaler. 
Mädchen von ſanſtem Charakter und angeneh⸗ 
mem Aeußern mögen vertrauensvoll ihre Adreſſen 
unter der Chiffre S. W. E. poste restante Sil 
berberg franco einſenden. Die ſtrengſte Disere⸗ 
tion wird zugefichert, 11600] 


C ER ETRRTRTSF STB >37, ir 3 
Die Kunſtfärberei und franz. Waſch⸗ 
Anſtalt von M. Warkos, feel. Wolffen⸗ 
ſteins Eleve, in Berlin, 30 Breite⸗Straße 30, 
empfiehlt ſich zum Färben aller Arten ſeldener, 
wollener und baumwollener Stoffe, echtem Sam- 
met und Blonden, ſo wie zum Waſchen von 
Kleidern, Shawlo, Tüchern, Teppichen und Möbel⸗ 
Stoffen. Trauergegenſtände werden in ganz kur⸗ 
zer Zeit gefärbt. Auswärtige Aufträge werden 
aufs Pünktlichſte effektuirt. 872 


11606 
Es 


a Belohnung. 
nd zwei Tuchnadeln durch ein Kettchen 
verbunden, mit kleinen Brillant⸗Steinen einge⸗ 
faßt, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, ſolche gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung Junkernſtraße Nr. 1 im Comptoir ab- 
zugeben. 


11385 Eine Guts Pacht, 

von ca. 1000. Morgen, am rechten Oder - Ufer, 
Mittel oder Ober⸗Schleſiens gelegen, mit kom⸗ 
pletten Viehſtande und einer wenn auch nur 
kleinen aber gut eingerichteten Brennerei ver⸗ 
ſehen, wird von einem rationellen Landwirthe 
geſucht, der jede entſprechende Sicherheit zu ſtel⸗ 
len vermag. Desſallſige ſolide Offerten beliche 
man unter der Auſſchrift: B. E. poste restante 
franco Namslau einzuſenden 


—— — ͥ ́ũ — — — — — 2 
Schuhbrücke Nr. 46, zwei Treppen, iſt 
eine möblirte Stube zu vermiethen. [1629] 


Redakteur und Verleger? H. Barth in Breslau. 
* 
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[859] Verloren 


wurde am Sonntag früh eine goldne Broche in Breslau in der Sort.⸗Buchh. von Graf, 


mit Rubinen im Kutzner'ſchen Saale oder von 
da bis auf die Schmiedebrücke. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung abzugeben bei C. F. Diet⸗ 
rich, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Geſucht wird zum 1. März d. J. eine noch 
anz rüſtige, gewandte und zuverläßige Kran⸗ 
enwärterin, die als ſolche jederzeit nur in 
anſtändigen Häuſern fungirte, für einen ſehr 

leidenden ſungen Mann. Meldungen werden 
zu jeder Tageszeit angenommen Kloſterſtraße 
Nr. 1d im erſten Stock links. 5 


en Larven 


von Sammt, Seide, Wachs und Leinwand in 
größter Auswahl offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Obſtbäume: 


J. in ſtarken Hochſtämmen: 

ſüße Kirſchen, das Schock 8 Thlr., 
(bei Abnahme von 5 Schock zu 6 Thlr.) 

Weichſeln u. ſaure Kirſchen, das Sch. 9 Thl., 
Aepfel, das Schock 9 Thlr., 
Birnen, das Schock 10 Thlr.; 

2. in Halb- und Niederſtaͤmmen: 
Tafel⸗Pflaumen, das Stück 5 Sgr.; 

3. in Zwerg⸗ und Spalier⸗Bäumen: 
Aepfel und Birnen, das Stück 5 Sgr, 
Aprikoſen u. Pfirſichen, das St. 7% Sgr., 

ſtehen zum Verkauf. 71603 


Oels, den 16. Febr. 1852. Kloſe. 


1618]. Alte Oelgemälde, worunter Heili en. 
bilder, Landſchaſten ꝛce, find billig zu bekaglen; 
Ring Nr. 56 bei Bürkner. Er 


601] Ein vollſtändig eingerichtetes 
Fabrikgeſchäft, welches einen . während 
gangbaren Artikel fabrizirt, mit Waſſerkraft ber 
trieben wird, und bei einem Kapital von 600 
bis 800 Rthlr. eine Familie anſtändig ernährt, 
auch in kurzer Zeit zu erlernen iſt, ſteht verän⸗ 
derungshalber im Rieſengebirge zu verkaufen. 
Das Nähere auf portofreie Anfragen unter 
der Adreſſe UH. H. Warmbrunn. 


Cotillon⸗Kleinigkeiten, 
a Dutzend von 5 Sgr. an, find in zahle: Aus · 
jorsti 


1 äthig bei 2, . 
977927 is be Kupferſchmledeſtr. Nr. 17. 


Papier⸗Larven 
zum Wiederverkauf, das Dutzend 15 Sgr. und 
1 Rtlr., offerirt: 
1876] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Preßhefe 


iſt täglich friſch zu haben bei 
F. W. Neumann, 
[1612] in den 3 Mohren am Blücherplaß. 


Rollen zu Scheiteln, 


1616] das Paar 2% Sgr., bei 
obert Heyer, Reuſcheſtraße Nr. 58 u. 59. 
A 


[1602] Ein Fräulein in mittlern Jahren, in 
weiblichen Arbeiten, der Wirthſchaft und ſeinen 
Kochkunſt erfahren, ſucht ein Unterkommen als 
Wirthſchafterin, wohin, gleichviel. Adreſſen wer⸗ 
den erbeten poste restante Breslau C. S. No. 5. 


[1631] Ein ſcherzhafter Masten: Anzug, 
erſt einmal Nr iſt billig zu verkaufen: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, im Gewölbe. 


1623] Ein ſtiller Miether ſucht zu Johannis 
eine Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche, verſchloſſenem Entree und nöthi- 
gem Beigelaß, Hochparterre oder im erſten 
Stock, in der Schweidnitzer oder Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt. Das Naͤhere iſt zu erfahren Neue Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 3 C. im 2. Stock rechts. 


Täglich friſche Auſtern 
bes) Gebr. Friederici. 


822] 


(4401) Das Dom, Niklasdorf bei Strehlen 
verpachtet ſeine Bierbrauerei und Branntwein⸗ 
Brennerei nebſt Kaffeehaus, Kretſcham, Garten 
und Acker, zu Johannis d. J. Cautionsfähige 
Brauer können ſich melden. 

Das Dom. Groß. Tiny bei Jordansmühl 
offerirt Bitken⸗Pflanzen. 


— 


871] Ein gebrauchter leichter Wagen mit 
Leder; Plaue eht zum Verkauf Tauenzien⸗ 
Platz Nr. 11. x 


Druck von Graß, Barth u. Comp (is Briebric) in Breslau. 2 


890] In unſerm Verlage iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
Varth u. C. (J. Ziegler), Herrenſtr. 


Naturklänge. 


Gedichte von Gottfried Worch, Schneidermeiſter in Berlin. 

Neue vermehrte Ausgabe. Preis 10 Sgr. ’ 

Wie Alexander v. Humboldt, Baron de la Motte Fouque, Joſeph v. Eichendorff, Krug 

v. Nidda, der däniſche Dichter H. C. Anderſen über die anſprechenden Lieder dieſes aug 
dichters ſich geäußert, beſagt das Vorwort und halten wir ſolchen Urtheilen gegenüber woh 


jedes Lob für überflüſſig. 
Trowitzſch und Sohn. 


Berlin, im Februar 1852. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P. ⸗Wartenberg d. Heinze 
— 


Meine Wein⸗ und Bierhalle, Ritterplatz Nr. 9 


habe ich aufs Beſte renovirt und vergrößert. Für gute Speiſen und Gekränke, ſowie 
a Alen dener be Schreiter habe id beine en 1163] 
Heute Abend Konzert der Geſchwiſter Bleier. Schmidt. 5 


Die Annahme neuer Mitglieder für den Deutschen National- 
Verein für Handel und Gewerbe zu Leipzig und d 
Abonnenten auf die vom Verein herausgegebene Wochenschrift. für Han 
Gewerbe und Landwirthschaft: „Der Fortschritt,“ sowie Ertheilung 
jeder Auskunft in Betreff des Vereins besorgt innerhalb des Regierung‘ 
Bezirks Breslau: 
[1615] 


20 


ua 


Adolf Albrecht in Breslau, Wallstrasse Nr. 1a. 
132 Heute Mittwoch 


frische Blut⸗ und Leberwurſt, 


nach Berliner Art, empfiehlt: 


C. F. Dietrich, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


— 
Preiſe der Cerealien und des Spiritus. 
Breslau am 17. Februar. are. 
feinfte, feine, mit, orbin, 15 l 


881] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
Gutsbeſ. Martin aus Polkwitz. Gutsbeſ. v. 
Reibnitz aus Hökricht. Gutsbeſ. Reymann aus 


Oberſchleſien. k. k. Oberſt Corelon aus Wien. wi — 

Stallmeiſter Blanck aus Pleß. Kaufm. Bram⸗ er 111 99 7 — 2 5 
ſſädt aus Stettin. Kaufm. Dietrich a. Berlin. Roggen — 8876 8 59 
16. u. 17. Febr. Mod. 10 U. Meg. Ou chm. 2. are (00 
Luftdruck b. 0e 275/76 272, 82 27 1 89 rbſeonn 65 61 59 55 4 
Luſtwärme 10 4 06 +12 Rothe Kleeſaat — 18 16—15 1413 
Tbaupunki — 1,3 — 0,5 „ 0,1 Weiße Kleeſaat — 13. 11½% 10—9 
Dunftfättigung SlpCt. 9opet. JlpCt. Spiritus 12% bez. u. 12 Rtlr. Gl. 10 
Wind NW WNW W Die von der Haudelkskaumer eiugeſet 
Wetter beiter überwölkt bedeckt Marktlommiſſion. . 


B * — — 5 
Börſenberichte. ö 


Breslau, ir Est Geld- u. Fonds, Courſe. Hol. N., Ok. 90, Br, Rail, Dul 

96 Br. Frdrb'or 113% Br. Ld'or 109 Gl. Poln. Bank- Billets 56% Br. Heer 
Bankn. 83% Br. Freiw. St.⸗Anleihe 5% 102% Br. N. Preuß. Anleihe 444% 102% 2 
St.⸗Schud- Sch. 34% 89% Br. Seehandl.⸗Präm.⸗Sch. 123 Br. Preuß. Bank, Nute 
— — Bresl. Stadt⸗Obligat. 4 * 100 Br. Bresl. Kämm.Obligat. 44% 102% ap 
ei 1 

34% 6% Gl, neue N 10 
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dtv. 4% % 100% Br. Brest. Gerechtigkeits⸗Oblig. 48505 — — Großberz. Pol. 
4% 103% Gl, neue 3/4 & 94%, Br. Schl, Plobr. a 1090 * 


Pfdbr. 4% 103 ½ Gl., Lite. U. 4% 104% Br., 3% r. Rentener. 99, Br. 5 
poln. Pföbr. 4 96% Br., neue 96% Br. Poln. Path: Oblig. 5 300 fl. 4 N 2 
Schatz⸗Oblig. 413 — — Poln. Anleihe 1835 * 500 Fl. — — Poln. Anleihe dito % 200 A 
— — Kurbel, Präm- Sch. a 40.Rtlr,— — Bad. Laoſe 435 Fl. — „ Elifenb ahn- Aktie 


— 


R u h 1702 2 . 
Breol.-Schweid. Freib. 80% Br., Prior. 4% — 7; to. Prior. Obligat von 18514 96% 5 
Stench Lit A. 3% 1967 ar Lit. b. 34% 122% Br., dio. Prior. Obligat. Lit. . 
4% 99 ½ Br., Prior. 4% — — Krak.⸗Oberſch. 1% 82% Br. Prior. 4% — Nich, 
ſchl. Märk. 5½ % 94% Gl., Prior. 4 anz Prior. Ser. 4½ — Prior. 5 Ser. I g 
101% Br., Prior. Ser. IV. 5% Wilhelmsbahn (Koſ.⸗Oderb.) 4 1 96% Gl. Neiſſe⸗ Buß 
4% 60% Br. Köln Mindener 2887. 8 Prior. 5 5 II. Emiss. Sächſ. Schl 
14 — — Fr.⸗Wilb.⸗Nordb. 4% 5% Br. Poſ.⸗ Stargard 31 * — — 

Berlin, 16. Februar. Die Börfe war ſehr fett und die Courfe ſtellten ſich faſt dug 
gängig mehr oder weniger höher; das Geſchäſt beſonders in mecklenburger Attien fehr um 
Ko. Die 3 We Wochen-Elünahme der Wilhelmsbahn war 3214 Rthlr', alſo 1170 Thlr. me 
als im v. J. 

Eiſenbahn⸗Aktien, Köln⸗Minden 3/ & 107% à 108 bez., Prior. 4% 08 b 
5% 104 bez. Nerat Oberſch. 52% bez. u. 8717 Fr. Wilh.⸗Nordb. 4% 37% „ 
bez. u. Br., Prior. 57 va‘ Niederſchl. Märk. 3% X 95 bez. bez. u. Br., Prior. 4% 90 
bez., Prior. 4% 191605 eh. u Br., 5% Serle IM. Prior. 101% bez. u Gl., Prior. 0 
IV. 5% 103% bez. Nicderſchl. Märk. Zweigb. 4% 30 Gl. Oberſchl. Lan. A. 34% 

à 136 bez., Litt. B. 1265 121% A 122 bez., Prior. 4 33 bez. u. Gl. Rheiniſche 68 ½ 
u. Gl. Stargard⸗Po, 86% bez. Geld. u. Fonds Courſe. Freiw. St. Anleihe 5% 107 
St.⸗-Auleibe 1850 4% % 1852 101% K 7 bez. St.⸗Schuld Eg 


Br. S 101%, bez., dio, von ef 
3½ 39% der, Serhandl-präm.-Sh. 122% bez. Preuß. Bank Anthell. Sch. 99% A 
Poſ. Pfobr. 4% 103%, Gl., 34% 94% bez. Poln. Pſdbr. 4% 96% bez. Poln. Part. z 


500 Fl. 4% 35% 


Gl., à 300 Fl. 150 bez. 
amburg, 16. Februar. Weizen, auf letzte 


reife gehalten, 1 7 2 ‚Schilling ner 
5 5 1 Oel, 1 


tigaf. 


u laſſen. Roggen, ab Danzig 95 zu haben. Königsberger fehlt, zu 100 zu laſſen. 
Mal 18% pro Oktober 20. ur 40 
Wien, 16. Februar. Fonds und Aktien feſt und beliebt. Namentlich war böherer Betz 


für 5% Metalliques, Looſe von 1839 und Nordbahnaktien und wurden letztere von 146% 
147% gemacht, um zur Nottz feſt zu ſchließen. Auch mailänder Eiſenbahn⸗Aktien um 
böber bezahlt. Komptanten und Wechſel anfangs niedriger, London 12. 18, ſchließen 
unverändert. 

3% Metall. 954, 4 
12. 20 u. 12. 21; Silber 23%. 

Telegraphiſche Cour ſe.] Berlin, 17. Febr. 
102%, 44% 101%. Rentenbr. 99%. Poſ. Pſdbr. 94 
94%. Nordbahn 38. Mecklenburg. 35%. 

Paris, 16. Febr. 5% Rente 103. 60. 


% AR Nordb. 147% ; Hamburg 2 Monat 192% London 3 


Anl. 
be 


. 


1 


St.-Schulb Sch. 89 0. 5% 
. Oberſchl. 155 7. Krak. 82%. 


